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F 270. Halle, Freitag den 18. November 1870.
Hierzu zwei Beilagen.

vahl, mm „ZS„ZS eJ

Telegraphiſche Depeſchen. d K d. r o V g7yſt ne er r nenes Brüſſel, d. 16. November. Wie aus Toulouſe gemeldet wird, Vati ahrer G trpeiden b Rom i We 4 ler
t h atican hat die Regierung eine große Anzah Jaffen a er Art, einſam- verfügt ein Erlaß des dortigen Kommiſſars der Republik, daß dicejeniam ſchließlich mehrerer Kanonen, weggenommen. Die Brigade Cuneo hatgen Beamten, welche Mitglieder der nach dem Staatsſtreiche eingeſetz Rom verlaſſen. Die Feſtcommiſſion für den Empfang des Königs hat

e ten gemiſchten Kommiſſtonen geweſen ſind, als unwürdig zu betrachten Carlo Locatelli um Vorſitzenden gewählt. Die Feſtlichkeiten werden
;6, ahnen v Wre r W drei Tage van Lamarmora erklärte officiel: er habe nie daran

räſident des Tribuna tr ingen deGeſetzes über die Unabſetzbarkeit der ren e abgeſetzt. ſie eine Deputation irgend eines römiſchen Collegiums zu em
Die „Union liberale“ meldet aus Cherbourg, das Paketboot „Vi-

gilant“ ſei aus London mit großen Vorräthen an Waffen und Kriegs
rich munition angekommen. Es ſei dies die dritte Sendung innerhalb des Von Paris, wie von der Loire her wird keine Bewegung des
air Zeitraumes von 12 Tagen. Feindes gemeldet ſo lautet das neueſte amtliche Telegramm. Die

Tours, den 15. November. (Auf indirektem Wege.) Der „Mo„Prov.-Corr.“ ſchreibt über die Lage der Dinge auf dieſem Theile des
niteur““ veröffentlicht ein Dekret, durch welches die Bildung eines Kriegsſchauplatzes, auf den aller Augen gerichtet ſind weil hier die

zear Uebungslagers angeordnet wird, um die Mobilgarden, die ſich gegen- Haupt Entſcheidung zu erwarten ſteht, Folgendes
eſten wärtig in den Depots befinden, ſowie die mobiliſirten Nationalgarden re die Krke t per r gen e r
fah und die Freikorps in den Departements Haute Garonne, Tarn et Ga ä weit hre htee Leiche 2 en Perſhy zecnagt haben Thren
ffer ronne, Hautes Pyrenées, Arriege, Aude, Tarn ſofort zu vereinigen. angeblichen Sieg weiter zu verfolgen. Und doch mußten ſie dies aufs Schieu
en Luürxemburg, d. 15. November. Prinz Heinrich beantwortete nigſte thun, wenn ſie irgend eine ſoher getr des Gelingens hegen könnten denn
lin die Adreſſe des Staatsrathes von Luxemburg mit einem Schreib ihr Ziel war ja nicht Orleans, ſondern die Befreiung von Paris und dieſem

Luyx g m Schreiben, iele mußten ſie um ſo unaufhaltſamer zueilen als jeder Tag des Verzugs
n in welchem er dem Staatsrathe ſeinen Dank dafür ausſpricht, daß er ſhnen ſichtlich größere Schwierigkeiten und Gefahren bringt. Es iſt dem Haupte

ſich den Kundgebungen der Bevölkerung des Großherzogthums ange der Regierung in Tours, Gambettg, nicht zu verargen, wenn er den Erfolg
Z. ſchloſſen habe. Eine derartige einſtimmige Geſinnungsäußerung ſei ge bei Orleans als den „erſten Troſt“ für Frankreich begruüßt; denn die „große

Frti r Nation“ iſt in dieſem Kriege in der That ſelbſt von ſolchen zweifelhaften ErW rade unter den gegenwärtigen Umſtänden von Nutzen. Das Groß- folgen entwöhnt worden es entſpricht auch dem Bedürfniſſe und dem Cha
herzogthum Luxemburg habe niemals eine der Neutralität zuwiderlau rakter dieſer Regierung, daß ſie in gewiſſenloſer Uebertreibung die Bravour ihrer

2 Gude ren e c e volles Zutrauen zu der Loyalität r r r r 3 e felert r v eer e w e e e i Itten. r e unerhoör nglucke“ Franukr u Guteel den Wondone rtrag zinterzeichnet hätten Es halten. Wenn aber Gambetta nach dem angeblichen Siege n allgemeines kraf-
ſei kein Grund vorhanden die Unabhängigkeit des Großherzogthums

tiges Vorgehen zum Angriffe verkuündigte, ſo ſcheint die ruhigere Wurdigunanzutaſten, und ſollte es die Diplomatie verſuchen, ſo müßte er ſich des militäriſchen Erfolges bei Orleans doch einſtweilen von der Verwirklichung

durchaus dagegen erklären. dieſes Planes zurückgehalten zu haben. rHamburg, d. 16. November. („Berliner Börſen- Zeitung“.) Unſere Heeresleitung dürfte dem gegenüber in der Lage ſein, ſich völlig frei
r

m
m Den „Hamburger Nachrichten wird telegraphiſch aus London gemeldet, entſchließen, ob ſie zunächſt das weitere Vorgehen der Loire Armee abwarten,

t oder ihrerſeits alsbald zum Angriffe vorgehen ſoll. Die nächſte Woche wird vordaß England von Franzöſiſcher Seite um Erneuerung der Waffenſtill ausſichtlich wichtige Ereigniſſe auf jenen Kriegsſchauplatze gen 7 engſten
n ſtandsverhandlungen Behufs Herbeiführung eines Congreſſes erſucht Zuſammenhange mit den dortigen Plänen und Vorgangen ſteht die Erwartung
n worden ſei. eines neuen größeren Ausfalls von Paris. General T rochn hat augenſcheinlich2 München, d. 15. November. Ein ausführliches Schreiben des im Hinblick auf das Vorgehen der LoireArmee ſeit Wochen Alles zu einem

leichzeitigen Ausfalle der umfaſſendſten Art vorbereitet. Er wird vermuthlichKönigs iſt vor einigen Tagen an den Grafen Bray nach Verſailles n dieſen Tagen das Herannahen der erſehnten Rettung erwarten und t
abgegangen, welches auf die weiteren Verhandlungen beſtimmend ein vorläufigen Mißlingen ſchwerlich genügend unterrichtet ſein. Unſere Armeen

wirken dürfte. vor Paris, welche nach der Entſendung einiger Abtheilungen nach Orleans als-
r Stuttgart, d. 16. Nov. Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, bald anderweitigen Erſatz erhalten werden werden gewiß auch die letzten ver

empfing der König heute die Miniſter v. Mittnacht und v. Suckow, zweifeten Verſuche der Pariſer Vertbeidiguns nachdrücklich zurückweiſen

ß T Ein Telegramm meldete ſchon geſtern, auch im i3 Da T W Zeit r kamen, um über die Verſailler Verhand ſei der Rücken der l de Vern durch n r
auft gen Vortrag zu erſtatten. pen geſichert. Die Württemberger, die im Oſten lagen, ſind laut offi
g. London, d. 16. Rovember. Die „„Times“ ſpricht ſich bezüg- cieller Mittheilung jetzt, nach Abmarſch der Mecklenburger und Han

lich der theilweiſen Aufkündigung des Pariſer Vertrages ſeitens Ruß- ſeaten, unter das Generalcommando des 2. (pommerſchen) Armeecorps
b V lands dahin aus daß England eine derartige einſeitige Löſung des geſtellt, das deinnach vollſtändig vor Paris angelangt ſein wird.
OF, Pariſer Vertrages nicht acceptiren könne, wofern die Türkei dagegen Die Verzögerung der Beſchießung von Paris wird Niemandem
J Widerſpruch erheben ſollte. Aus Wien vom 15. d. wird der überraſchen, der da weiß, wie großartig die Vorbereitungen ſein müſſen,

„Times“ telegraphirt, daß Graf Beuſt zu ſofortigen diplomatiſchen um eine Rieſenfeſtung wie Paris beſchießen zu können. Die letzten
Schritten entſchloſſen ſei und ebenſo wie Graf Andraſſy den Abſchluß ſechs Wochen wurden lediglich zu dem Transport jener ſchweren Ge

öpfe einer Allianz mit England und Italien wünſche. „Morningpoſt“ ſchütze und der zugehörigen Munition verwendet. Die Geſchütze wur
iger. hofft, England und Oeſterreich würden auf Einhaltung des Vertrages den in Parks aufgeſtellt, die Munition wurde in Magazine geſchafft,
rüre, beſtehen. „Daily Telegraph“ beſchränkt ſich darauf, die Faſſung und erſt vor Kurzem ſcheint man mit dem Bau der Batterieen, der

ge der ruſſiſchen Cirkularnote und den für die Kündigung gewählten Zeit auch bedeutende Vorarbeiten, als: die Erzeugung von Fgſchinen,
tigt. punkt zu tadeln. Schanzkörben, Hurden, Sandſäcken, Holz für Bettungen, für gedeckte
ſtens Florenz „„d. 15. November. Der König wird morgen den neu Geſchützſtände und Munitionsmagazine u. ſ. w. erfordert, begonnen zu

ernannten türkiſchen Geſandten Photiades Bey empfangen und deſſen haben. Erſt wenn der Batterieenbau vollendet iſt, kann mit der Ein-
Beglaubigungsſchreiben entgegennehmen. führung der ſchweren Geſchütze in dieſelben begonnen werden. Auch



dies iſt, beſonders im feindlichen Feuer, eine mühſame und langwierige
Arbeit.

Die „France vom 10. November enthält einen Artikel unter der
Ueberſchrift: „Sommes nous perdus? der zum erſten Male die Lage
vor Paris in ihrem wahren Lichte darſtellt und dabei zu dem Schluß
gelangt, daß die Hauptſtadt, wenn ihr nicht bald Entſatz durch eine
Armee aus den Provinzen zu Theil werde, den Entſchluß faſſen müſſe,
einen nutzloſen Widerſtand gegen das belagernde deutſche Heer aufzugeben.

Berlin den 16. November.
Der „Staats-Anz.“ enthält folgende Verordnung, betreffend die

Einberufung des Reichstages des Norddeutſchen Bundes:
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen rc. verordnen

auf Grund des Artikel 12 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, im Namen
des Bundes, was folgt:

Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird berufen, am 24. November
d. J. in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Bundeskanzler mit
den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen.
Bunte “rtee Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem

Gegeben Hauptquartier Verſailles, den 12. November 1870.
L. 8.) Wilhelm.
Gr. v. Bismarck Schönhauſen.

Abgeordneten -Wahlen.
Berlin, d. 17. November. ((Tel. Dep.) Nach den

bisher bekannt gewordenen Wahlreſultaten von über
400 Abgeordneten dürfte ſich das Verhältniß der Par-
teien ſchätzungsweiſe annähernd etwa folgendermaßen

ruppiren: Conſervative 140, Freiconſervative 40,
Altliberale 20, Nationalliberale 110, Fortſchritt 40,
Katholiken 40, Polen 20, Particulariſten 10.

Merſeburg-Querfurt. Jn Folge eines unter den Umſtänden
gebotenen Compromiſſes ſind gewählt:

1) Conrector Dr. Witte (national-liberal) in Merſeburg mit 410
von 414 Stimmen

2) RegierungsPräſident Rothe mit 373 von 375 Stimmen.
Mansfelder See- und Gebirgskreis: Profeſſor Gneiſt

mit 261 Stimmen und Rechtsanwalt v. Forckenbeck mit 262 Stim
men gegen v. Neumann-Gerbſtedt, auf welchen 80 reſp. 97 Stim-
men fielen.

Mühlhauſen-Langenſalza-Weißenſee. I. Wahlgang Graf
v. Wintzingeroda auf Bodenſtein, bisheriger Abgeordneter (frei-
conſervativ) 363 Stimmen und Geh. Rath a. D. Kerſt in Ber-
lin 56 Stimmen. II. Wahlgang Landrath v. Marſchall, bishe-
riger Abgeordneter, 268 Stimmen, Stadtrath Dr. Schweineberg
in Mühlt auſen 128 Stimmen und Geh. Rath a. D. Kerſt in Ber
lin 1 Stimme.

Reg.-Bez. Merſeburg. 1. Wahlbez. Torgau gewählt Kreisgerichtsrath
Kräämer in Torgau, Graf v. Lehndorf, Landſtallmeiſter in Graditz. 3.
e Delitzſch gewählt Landrath v. Rauchhaupt in Delitzſch Kreis
gerichtsdirector Lampugnanl in Görlitz. 8. Wahlbez. (Kreiſe Weißenfels,
Naumburg, Zeitz) gewählt Rittergutsbeſitzer Rohland auf Etzoldshain, Rit-
tergutsbeſitzer Biſchel auf Delitz.

Reg.-Bez. Erfurt. 1. Wahlbez. Nordhauſen gewählt: Aſſeſſor a. D.
Rittergutsbeſitzer Muhlenbeck auf Groß Wachlin. 4. Wahlbez. Stadt und
Landkr. Erfurt gewählt: Dr. Weber, Stadtrath in Berlin. 5. Wahlbez.
Schleuſingen gewählt: Rittergutsbeſitzer D. Lucius auf Klein Ballhauſen.

Reg.-Bez. Magdeburg. 2. Wahlbez. Stendal Burgermeiſter
Fromhagen in Stendal, Deichhauptmann Deycke in Nienfelde. 3. Wahlbez.
Genthin gewählt Oberpräſident a. D. v. Bonin auf Brettin, Stadtrath
Wolter in Burg. 4. Wahlbez. Magdeburg gewählt: v. Unruh, Regie-
rungsrath a. D. und Lasker, Rechtsanwalt in Berlin.

Berlin. 1. Wahlbezirk: 1) Dr. Löwe- Calbe mit 469 von 642 Stimmen.
J Kreisgerichtsrath Klotz mit 473 von 639 Stimmen. Die Wahl des dritten

bgeordneten noch unbekannt.) 2. Wahlbezirk: Stadtrath Runge mit 529
von 677 Stimmen beim zweiten Abgeordneten kam es zur engern Wahl zwi-
ſchen dem Regierungs Aſſeſſor Richter und dem Prediger Muller, das Re-
ſultat noch unbekannt.) 3. Wahlbezirk: 1) Schulze- Delitzſch mit 513 von
575 Stimmen. 2) Profeſſor Virchow e wiedergewahlt. 4. Wahlbezirk:
1) Buchdruckereibeſitzer Franz Duncker mit 494 von 579 Stimmen. 2) Stadt-
gerichtsrath Eberty mit 491 von 545 Stimmen.

Reg.- Bez. Frankfurt a/ O. 2. Wahlbez. Kreiſe Landsberg Soldin) ge
wahlt Staatsanwalt v. Houwald in Landsberg ferner Ritterſchaftsrath
v. Cranach aus Craatzen. 4. Wahlbez. gewahlt: 1) v. Saucken-Julien-
felde, 2) Appellationsgerichtsrath Langerhans. 5. Wahlbez. Droſſen, ge
wahlt: 1) v. W.aldow auf Königswalde, 2) Carbe auf Clauswalde.
6. Wahlbez. (Kreiſe Zullichau-Kroſſen) gewählt 1) Landrath v. Rheinbaben,
2) Landesalteſter v. Zaſtrow. 7. Wahlbez. Guben, gewählt 1) Landrath Graf

eventlow zu Guben 2) Kreisdeputirter v. Beſcheerer zu Siemersdorf.
9. Wahlbez. Lubben, gewählt: 1) Kreisgerichtsdir. Cörbin in Luübben, 2)

Staatsanwalt Hanke in Luckau.
Reg.-Bez. Liegnitz. 3. Wahlbezirk Glogau gewahlt: 1) Kreisgerichts-

Director v. Zieten, 2) Deichhauptmann Eding auf Kottwitz. 7. Wahlbez.
r gewählt: 1) Landrath v. Gräfenitz, 2) Kreisgerichtsrath Rich-
er- r erg. r g. 1. Wahlbez. (Schönlanke) gewahlt: 1) Graf Schu-

lenburg, 2) Graf Königsmarck.
Reg.-Bez. Poſen. 1. Wahlbez. Poſen, gewählt Kreisgerichtsrath Julius

Reg.-Bez. Köslin. 4. Wahlbez. Furſtenthum, gewählt: Gutsbe-
ſitzer Holtz (Alt-Marien) 2) Gutsbeſitzer v. Kameke (Gerfin).

Reg.- Bez. Kaſſel. 1. Wahlbez. Rinteln r reisgerichtsdirector
Gleim aus Rinteln. 2. Wahlbez. Grebenſteln gewählt Dr. Friedr. Oet-
ker zu Kaſſel. 3. Wahlbez. Stadt Kaſſel gewählt: Dr. Bähr, Ober-
Appellationsrath zu Berlin. 5. Wahlbez. Eſchwege gewählt: Apotheker
Carl Gumbert. 8. e M r gewählt Dr. Wehrenpfen-nig zu Berlin. 12. Wahlbez. Kr. Fulda gewählt Franz Joſeph Herbin
re n Fontbeim. 14. Wahlbez. Hanau gewählt Fadrikant Zieg-

er in Hanau.
Reg.- Bez. Breslau. Kreiſe Nimptſch-Strehlen: Rittergutsbeſitzer Ba-

ron v. Sauerma in Kariſch Kr. Strehlen mit 126 St. 4. Wahlbezirk: Rechts-

Döring.

anwalt v. Forkenbeck in Elbing mit 346 St. 4. Wahlbez. (Stadt Breslau):
Rechtsanwalt Lent mit 340 St.
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Reg. Bez. Orpeln. 2. Wahlzez. (Oppeln) gewählt: v. Donat, 2v. Eichhorn. 7. Wahlbez. (Kr. Ratibor), gewählt 1) Stadtpfarrer Schat
fer, 2) Oberſtaatsanwalt Hantelmann.

Reg. Bezirk Wiesbaden. Jn der Stadt Frankfurt gewählt Appellg-
tlonsgerichtsrath Kugler und Direktor der „Providentia“ Vogtherr, deide mit 168
St., gegen Eugen Richter und Guido Weiß, welche im Ganzen 52 reſp. 35 St.
erhielten. Jn Biedenkopf gewählt: Landrath v. Strauß zu Biedenkopf.

Reg. Bez. Wiesbaden. Schwalbach: Carl Anton Mohr von Niederrei
ſen mit 80 St. Dietz Ludwig Bom aus Langenſcheidt mit 281 St. Hoch-
heim: Georg Tilenius mit 196 St. Stadtkreis Wiesbaden Ober Appella-
tionsgerichtsrath Hehner mit 110 St.

Reg Bez. Stettin: 6. Wahlbez. (GreiffenbergCammin) Landrath a. D.
v. Köller in Cantreck mit 232 St. Landrath v. Marwitz in Rutzow mit 233 St.

T S. vie dte r n mit z TWa Stargard ergutsbeſitzer p. WedellVehlingsdorf, v. Schöning-Lärten n t Wahlb e dt Kö e a ſerges
Reg.- Bez. n. 1. Wahlbez. (Stadt Köln): Reglerungs- Aſſeſſor Paul

mit 354 St. 3. W (Rheinbach-Bonn): Landgeri Eugenv. Keßler in Köln mit 231 St. Stadt Köln: Rechtsanwalt v. Forckenbeck
z c r Bonn: Gutsbeſitzer Franz Hubert Neußer zu Klein Altendorf

Reg.- Bez. Potsdam. Jn Nauen gewählt: Kaufmann Emden zu
Spandau. Jn Pritzwalk gewählt: Krelsrichter Zander und Geheimrath
Pariſius. Jn Prenzlau gewählt: v. Wedell-Malchow und v. Riſſel-
mann-Crüſſo. Jn Juüterbock gewählt: Landrath Hoffmann. J
Stadt Potsdam gewählt: Stadtrath Palm.

LanddroſteiBez. Hannover. Jn Stadt Hannover gewählt: Senator
Hornemann. Jn Hameln gewählt Landesöconomic-Rath Spangenberg.

Landdroſtei-Bez. Stade. Jn Neuhaus g/O. gewählt: Landes Director
Rudolph v. Bennigſen zu Hannover. Jn Oſterholz gewählt Hofbefſitzer
Mahlſtedt in Leſum. Jn Stade gewählt: Hofbeſitzer Joh. Schof inRitſch und Landſchaftsrath Bßegermelſter keer 35

h n Aurich. Jn Aurich gewahlt: Amtmann a. D. Hilling
n Aurich.

Reg.Bezirk Duſſeldorf: Weſel: Gymnaſial-Director Dr. Stauder in
Emmerich. Rheinberg: Aſſeſſor a. D. Kourt aus Duſſeldorf. Krefeld:
Senats- Präſident v. Beughem in Ehrenbreitenſtein.

Landdroſtei-Bezirk Lüneburg: Giffhorn: Thies. Celle: Eduard
v. d. Brelie. Uelzen: Staatsminiſter a. D. v. Münchhauſen in Hannover.

Haarburg: Kaufmann F. L. Weuſithof aus Haarburg. Lüuneburg:
Stadtſyndieus O. Lauenſtein in Luneburg.

Landdroſtei-Bezirk Osnabruck: Meppen: Staatsminiſter a. D. Windhorſt.
Osnabrück: Oberbürgermeiſter a. D. Miquel zu Berlin. Melle: Geh.

Rath a. D. Bruhl zu Hannover.
Landdroſtei-Bezirk Hildesheim: Hildesheim: Buchhändler Ab. Gerſten

berg zu Hildesheim. Andreasberg: Kreishauptmann Hungeus Zellerfeld.
Göttingen-Rheinhauſen-Münden: Dr. Th. Mitthoff.
Reg.-Bezirk Trier. Jn Berncaſtel gewählt: Landrath von Kuhlwetter

Berncaſtel und Bürgermeiſter Bottler.
Reg.Bezirk Münſt er. Jn Jppenbüren gewählt Kreisrichter Bruning

in Tecklenburg. Jn Steinfurt-Ahaus gewählt Frhr. v. Schorlemer-Alſt,
v. Malinkrodt, Regierungsrath zu Merſeburg.

Reg.-Bezirk Min den. Jn Minden gewahlt: ColonOvermeier in Holz
hauſen. Jm Kreiſe Minden, Luübvecke und Jadegebiet gewahlt v. Ledebur,
Rittergutsbeſitzer

Reg.-Bezirk Marienwerder: Straßburg i. Weſtpreuß.: Rittergutsbeſitzer
v. Lyskowski auf Mileszewo. Culmſee: 1) Rittergutsbeſitzer v. Loga

2) Stadtrath Weeſe in Thorn. Conitz: Johann Rutz, Guts
eſi tzer.WReg./Bezirk Schleswig: Tondern: Hofbeſitzer Juſtus Meyer in Far
ardt. Melldorf: Landesbevollmachtigter Pflug zu Nordhauſen. Altona:
echtsanwalt Amt und Stadt Flensburg nebſt dazu gehörigen

Optebehirken Subrektor Dr. Wallichs. Rendsburg: Dr. Ahlemann in
Kiel.

Reg.Bezirk Kiel: Norderdithmarſchen: Landesbevollmächtigter H.
Ottens in Henſtedt.

8 Reg.-Bezirk Gumbinnen: Jnſterburg: v. SauckenOſtlöpſchen und
Kaswurm-Pusvpern.gen Arnsberg: Hagen: Paſtor Florſchutz in Jſerlohn, 3
Aſſeſſor a. D. Richter in Berlin. Soeſt: F. Uhlendorf zu Hamm, 2
v. Bockum Dolffs, Ober-Reg.-Rath a. D. Bochum-Dortmund: Dr. Becker.

Siegen: Oberbergrath Dr. Achenbach- Berlin.
i n 4. Wahlbez. (Simmern): 1) v. Spankeren, 2)

rofeſſor Naſſe.Siegmaringen. 1. Wahlbez. (Gamertingen): Kreisgerichts
Director Ewelt, 2) Kreisrichter Eifele.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Vörſe vom 16. November.

Fonds Courſe. ZfvBrief Geſd. Zf. Brief Seld.
Deutſche BundesAnl. ſs 96 Oſtpreußiſche
Conſolidirte Anleihe 4 091 do. 1 986reiwillige Anleihe 4 931 Pommerſche 272
taats Anleihe v. 18595 1100 do. 82do, von 1854 u. 18554 91 do. 4 l S89do. von 1857 (4 91 ZKoſenſche neue 4 D2
do. von 138590 ar 91do. von 1866 (4 93 Schleſſche-.do, von 1864 (4 91 do. Lit. A.do. von 1867 (4 91 do. neuedo. von 1868 Lit. B. 4 91 Weſtpreußiſche, rittſch.!8 73
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BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 16. November. Die Fonds- und Aetienbörſe war

heute auf ſchlechtere Wiener und Petersburger Notirvyngen verſtimmt, die Courſe
der fremden Srekulationspapiere waren u r das Geſchaft blieb beſchränkt
und war nur in Türken Amerikanern, Nordweſtbahn und Galkziern ziemlich
belebt. Auch alle andern Effekten blieben ſtill. Eiſenbahnen waren matt eben
ſo Banken. Jnlandiſche und deutſche Fonds waren ziemlich feſt ebenſo inlän-
diſche und ruſſiſche Prioritaäten, während öſterreichiſche matt waren. Von
ruſſiſchen Fonds waren die Pramien- Anleihen ſtark gedrückt, aber ſehr belebt;
Bodeneredit durch viele Kaufordres weſentlich höher Engliſche Anleihen ſtark
offerirt und vernachlaſſigt. Jn Oregon-Prioritäten wurde Mehreres gehandelt.

Leipziger Börſe vom 16. Nov. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan.
leihe 5 965/, G. kl. App., Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500

3 v. 1855 v. 100 4 4 7177, G. v. 1847 v. 500 4 4 89 G. v.
1852 1868 v. 500 4 86 G. v. 1869 v. 500 4 4 848, G v. 1852

1868 v. 100 88 G. v. 1869 v. 100 4 4 86 G. v. 1870 v. 100 u. 60
4 86, G. v. 500 a 5 100 P l v. 100 5 100 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. November. Weizen 78--72 Roggen Chev.
Serſte 48 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 43--39 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 33——29 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 157

Nordhauſen, d. 15. November. Weizen (85 g. netto) 2 25 bis 3
15 Roggen (84 vetto) 2 bis 2 15 Gerſte (75 e.
netto) 1 15 bis 2 3 Hafer (50 netto) 1 n bis 171/ r Ruböl unger, pr. Ctr. 16 Ruüböl gerein. vr. Ctr. 16geins vr. Ctr. 14 Branntwein pr. 180 Quart 28 -29 mit Faß.

Berlin, d. 16 Novbr Weizen loco 66—82 pr. 2100 Pfd. nach Qua-
lität, ordinär weißbunt voln. 74 bez. mittel do. 74—-75 feiner do. 78
--79 ab Bahn u. Kahn bez. pr. Nov. 75 76 bez. Nov. Dec. 75

bez. April Mai 76 7, bez Mai/ Juni 77 bez. Roggen
loco ord. poln. 49 bez. mittel 50 feiner 52 ab Bahn u.
Kahn bez., eine hier ſtehende unkontraktliche Ladung mit 48 vdez. pr. Nov.
u. Nov. Dec. 50* 51 bez. Dec. Jan. 51 bez. April Mai 53
-77 bez. Mal Juni 537 54 bez. Gerſte, große und kleine, 37
--54 vr. 1750 Pfd. bez. Hafer loco 25-31 pr. 1200 Pfd. bez. ord.
poln. 25 26 märk. 27 --28 oſtpreuß. 27-28 pomm. 28
fein pommerſch. 29 ab Bahn bez. pr. Nov. u. Nov. Dec. 28 bez.
Dee./ Jan. 28 bez. April Mai 48 49 bez. Mai/ Juni 49 50
bez. ESrbſen, Kochwaare 60 -70 bez. Futterwaare 52 58 bez.
Winterraps 100-106 Winterräbſen 98-104 bez. Rüböl
loco 14 bez. pr. Nov. 14 bez. Nov Dec. 13 u bez.Decbr. Jan. 14 bez. April Mai 28 bez. Leinöl loco
11 bez. Spieitus loeo ohne Faß 16 19--20 V bez. vr. Nov. u.
Nov. Dec. 16 19--22 bez. Dec. Jan. 16 19 24- 23 bez. April-
Mai 17 1418 15 bez Mai Juni 17 18--22 -20 M bez. Wei-
zen Termine feſt und höher gekünd. 7000 Ctnr. Roggen auf Termine herrſchte
heute eine feſte Stimmung. Nachdem Anfangs unter den geſtrigen Schlußprei-
ſen Einiges umging traten mehrſeitig Käufer fur die entfernten Sichten auf,
welche eine Preisbeſſerung von ca. herbeifuhrten und der Markt zu letzten
Notirungen auch in feſter Haltung ſchloß. Locowaare zu unveränderten Preiſen
gehandelt, gekuünd. 13,000 Ctnr. Hafer in effektiver Waare vernachlaſſigt Der
mine in feſter Haltung. Ruböl feſt und höher bezalt, gekünd. 100 Ctnur Spi-
ritus ſetzte ſeine ſteigende Richtung heute fort und beſſerten ſich die Preiſe fur

Breslau, d. 16. Povbr. Spriritus vr. 8000 Et. 14, Br., 14 G.
Weizen weißer 76——93 gelber 78 90 Roggen 57—65 Sr. Gerſte
4654 Hafer 2734 KrtStettin, d. 16. Nov. Weizen 68--77 bez., pr. Nov. 78 —78 bez., Noy
Dec. 779. Br. Fruhj. 762/, bez. u. Br. Roggen 48 52 bez. pr. Nov t
er. de gekh. da Sdiritns bat be mer b. Be henez. Fruhj. ez. ritus 1 ez. 16e S v t e ov Br. Frühamburg, d. 16. Novbr. eizen und Roggen loco und auf TerminWeizen pr. ovbr. 127pfd. 2000 Pfd. netto 151 Bancothaler Br. 150 6
Pov./Dec. 127pfd. 151 Br. 150 G. pr. Dec. Jan. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk,
Banco 152 Br. 150 G. Roggen pr. Nov 103 Baneothaler Br. 102 G.
pr. Nov. Dec. 103 Br. 102 G. vr. Dec. Jan. 104 Br. 103 G. Hafer feſt
Serſte ruhig. Räböl feſt, loco 29,, pr. Mai 287/,. Spiritus ſtill loco 21
pr. Nov. 20,, pr. Dec. Jan. u. pr. April Mai 20 Schönes Wetter.“

Amſterdam, d. 16. November. Roggen pr. März 207, pr. Mai 210.

d. 10 Nov. Fremde Zufahten ſeondon, d. 1 ov. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag GeMehr erſter 11,860 Quarters. Weizen 1 Sh., Hafer Sh. per gehalte
eſſer.

London d. 15. Nov. Aus New-Pork vom 14. d. Abends wird pr. atlanti-
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 1
Bonds de 1882 108,, de 1885 107 de 1865 109/, de 1904 1062 Baum
wolle 16',,.

Liverpool, d. 16 Novbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmag-
licher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 14,000 Ballen, davon ame
rikaniſche 7000 Ballen, oſtindiſche 1000 Ballen.

Liverpool, d. 16. Novbr. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Bal-
len Umſatz, davon fur Spekulation u. Export 3000 Ballen. Amerikaniſche theu
rer. MiddlingOrleans 9 middling amerikaniſche 98/,, fair Dhollerah 6
middling fair Dhollerah 628/,, good middling Dhollerah 5,, fair Bengal 6'7,
8 New fair Oomra 6, good fair Oomra 7 Pernam 9 Smyrna 7
Egyptiſche 9

Petroleum. Berlin, d. 16. Novbr. Loco 7 Bf. pr. Novbr. 7
24 bz. pr. Novbr. Decbr. 7 bz. pr. Dec. Jan. 7 bz. pr. Jan.
Febr. 7, bz. Regulirungspr. f. d. Kündigung 7 z Hamburg: Stil,
Standard wyite loco 135/, Bf. 135, Gd. pr. Novbr. 135/, Gd. pr. Decbr.
13 Gd. pr. Jan. März 13 Gd. Bremen: Feſt, Standard white loco
6 à 67 Ant werven: Raffinirtes Type weiß, loco 50*7, bz. 51 Bf.,
pr. Nov. 50/, bz. 51 Bf. pr. Dec. 50 bz. 51 Bf. Behauptet.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 16. November Abends am Unterpegel 5 Fut 10 Zoll, am 17. November Mor
zens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Dernöurg am 16. November 6 Fuß 3 Zoll.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 16. November 6 Fuß 5 Zoll
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16 Novbr. SElle 21 Zoll unter 0.

Meteorologiſche Beobachtungen. r

Luftwarme

16. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 328,54 Par. L. 328, 14 Par. L. 329,36 Par. L. 328,78 Par. L.
Dunſtdruck 1,92 Par. L. 2,25 Par. L. 2,18 Par. L. 2,12 Par. L.
R. Feuchtigk.) 79 pCt. 61 pCt. 83 pCt. 74 pEt.

2,2 G. Rm. 3,0 G. Rm. 4,1 G. Rm.7,0 G. Rm.alle Sichten um ca. 3 4 n gegen geſtern gekund. 10,000 Liter.

Hekanntmachungen.
Offene Lehrerſtelle.

An unſerer mittleren Bürgerſchule iſt zu
Oſtern k. J. eine Lehrerſtelle mit einem jährli.
chen Gehalte von 225 welches nach der
hier beſtehenden Gehalts-Scala bis auf 500 .77.
ſteigt, zu beſetzen.

Frühere Anciennetät findet Anrechnung.
Bewerber wollen ſich bis zum 1. Decbr. d.

J. unter Beifügung eines Lebensberufes und
ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Halberſtadt, den 12. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Große Auction.
Montag den 28. Novbr. er. von früh 10

Uhr ab verkaufe ich aus einer Concursmaſſe bei
Gebr. Heſſe in Calbe a/S.

60 Stück große gute Lagerfäſſer von 5 bis
19 Tonnen Jnhalt,

eine Centrifugalpumpe aus der Fabrik von
Gebr. Böhmer in Magdeburg und ver-
ſchiedene andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung

Calbe a/S. den 16. Novbr. 1870.
G. Blencke,

Auctions-Commiſſarius.

Grundſtücke jeder Art zum Kauf weiſt nach
das Auctions-, Commiſſions u. Nachweiſungs-
Büreau von G. Blencke in Calbe a/S.

Zwei ältere, aber gute Arbeitsr verkaufen Gebr. Ramdohr
in Wansleben bei Teutſchenthal.

Für mein Colonialwaaren- Geſchäft ſuche pr.
1. December d. J. einen Commis.

Zeitz, den 15. November 1870.
N. Schieferdecker.

Harmoniumsempfiehlt zu billigen Preiſen Mauergaſſe 6
parterre E. Benemann, Orgelbauer.

Aufforderung.
Es werden hierdurch alle Diejenigen welche

an den verſtorbenen
Hrn. Amtmann G. Elließen

noch Zahlung zu leiſten ſowie Diejenigen wel
che Forderungen an denſelben zu erheben haben
aufgefordert, zur Regelung dieſer Angelegenheiten
ſich bis 26. d. Mts. an Unterzeichnete direct zu
wenden.

Rieda bei Stumsdorf, d. 12. Nov. 1870.
Roſa v. Spoenla geb. Elließen.

e e9

3 Vondst Eisenbahn- Anleihe und Prioritäts- Obligationen
sowie sämmitliche Staatsprämien-Loose Kaufen c
nd verkaufen wir zum Börsencours, unter8 Berechnung von Provision.

Anuswärtige Aufträge werden in ge-
wohnter Weise prompt effectuirt.3 ISenthal Co., Banquiers, Hamburg.

e LEELELELELEin vVvortreffliches Pianino
bällig zu verkaufen Kl. Stein-
Strasse 4.
Bei August MHirschwald in Berlin

erschen s0eben:
(dureh alle Buechhandlungen zu beziehen.

W
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Stadt Cheater in Halle.

Donnerstag den 17. November: Lenore, va-
terländiſches Schauſpiel mit Geſang in drei
Abth. von Carl Holtei, Muſik von Eber-
wein. 1. Abth.: „Die Verlobung 2te
Abth.: „Der Verrath“ 3. Abth.: „Die
Vermählung.“

Freitag den 18. November mit aufgehobenem
Abonnement erſte Gaſtvorſtellung der Königl.
Hofſchauſpielerin Fräul. Pauline Ulrich
von Dresden: König René's Toch-
ter, lyriſches Drama in 1 Akt von Hen-
rik Hertz. (Jm Versmaaß des däniſchen
Originals überſetzt von P. A. Leo.) Hier-
auf: Der beſte Ton, Luſtſpiel in 4 Ak-
ten von Dr. Carl Töpfer. Fräul. Pau-
line Ulrich im erſten Stück: „Jolanthe“;
im zweiten „Leopoldine von Strehlen als
Gaſt. Gnaſtſpiel- Preiſe. Fräul. P.
Ulrich wird vorläufig nur zwei Mal auf-
treten.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag zwei Uhr endete ein ſanf-
ter Tod die langen Leiden meines lieben Man-

IIANDBUCH nes und unſeres guten Vaters Ad. Wilh.
der Aßmann, was allen Verwandten und Be-

a kannten tiefbetrübt anzeigenArzneimittellehre dir Hinterbliebenen.
von Halle, den 16. November 1870.

Docent Dr. H. Nothnagel.
gr. 8. 1870. Preis: 4 Thlr. 20 Sgr.

Eine Wittwe in geſetzten Jahren, ohne Kin-
der, die ſchon verſchiedenen Haushaltungen vor
geſtanden ſucht zum 1. April 1871 einen Dienſt
als Wirthſchafterin. Adreſſen werden erbeten

Wittwe Mainz, Naumburg a/S.
Neuengüther 1007.

Jeden Freitag Braunbier in der Bierbraue-
rei von J. C. Bauer in den drei Kugeln,
Klausthorſtraße 10 u. 11.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Jm Alter von 65 Jahren und 10 Mo-

naten ſtarb ſanft und ſchmerzlos der Guts-
beſitzer Gottlieb Lezius zu Spören.

Dank.
Für die beim Begräbniß bewieſene Theil

nahme ſagen ihren verbindlichſten Dank
die Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 18. November 1870.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 16. November, Abends. Die offieiöſe

„Correſpond. Warrens“ bezeichnet die durch die Gort-
ſchakoff' ſche Note veranlaßte Situation als eine ſehr
ernſte; die Pariſer Vertrags- Mächte hätten alle
Urſache, eine gemeinſame Abwehr eintreten zu laſſen.

m 2=-—

Die Lage Frankreichs.
Wer noch über das Weſen der gegen wärtigen Staatsform

Frankreichs Zweifel hegen konnte und naiv genug war, ſich mit Gari-
baldi durch den ſtolzen Namen der Republik irre führen zu laſſen, den
müſſen die Vorgänge der letzten Wochen endlich zur Genüge aufgeklärt
haben. Dieſe Gambetta, Favre und Trochu ſchalten und walten in
der von ihnen angemaßten Herrſchaft ebenſo willkürlich, ebenſo gewalt-
ſam und ihren perſönlichen Jntereſſen gemäß, wie ihre Vorgänger, der
Kaiſer nebſt ſeinen Kreaturen Rouher und Ollivier, und es hat nur
ein Wechſel der Decorationen, nicht aber der Handlungen ſtattgefunden.
Was lag für ein republikaniſches Staatsweſen näher, zumal unter ſo
ernſten Umſtänden, wie diejenigen Frankreichs in dem gegenwärtigen
Momente, als daß die Männer, welche ſich an die Spitze geſtellt hat-
ten, ſo ſchnell wie möglich eine Vertretung des Volkes um ſich ſam-
melten und ſo ſich der Verantwortlichkeit, die ſie auf die eigenen Schul
tern genommen hatten, zu entledigen ſuchten. Auch waren ſie anfäng-
lich ſchlau genug, ſich die Miene zu geben, als ob ſie ſo bald wie
möglich die Wahlen zu einer conſtituirenden Nationalverſammlung an-
beraumen wollten, es war ihnen aber mit dieſer Abſicht durchaus nicht
ernſt, vielmehr legten ſie es von Anfang an nur darauf an, allein die
Herren zu ielen, und es iſt ihnen dies zwei und einen halben Mo
nate lang gelungen, während das Land von einem Tage zum andern
mehr unter den Folgen des Krieges ſeufzt und ſich nach Frieden ſehnt.
Dabei haben ſie es nicht unterlaſſen, zweimal mit dem Feinde in Un-
terhandlungen wegen eines Waffenſtillſtandes einzutreten, um beim
Volke die Meinung hervorzurufen, als ſeien ſie ernſthaft auf die Her-
ſtellung des Friedens bedacht, während ſie gleichzeitig dem Feinde ge-
genüber Bedingungen ſtellten, welche weit mehr einem Sieger, als
einem Beſiegten zukamen und dann, nachdem dieſe Bedingungen von
dem Feinde zurückgewieſen waren, ein lautes Geſchrei über ſeine Unver-
ſöhnlichkeit und Grauſamkeit zu erheben, und ſo die Nation zu erneu-
tem Widerſtande aufzuhetzen. Das iſt das unverantwortliche Treiben
dieſer Phraſenhelden dem Namen nach Republik, iſt dieſes augenblick-
liche Regiment in Wirklichkeit ſo abſolutiſtiſch, wie es nur jemals das
Regiment eines Diktators geweſen iſt. Die Nation wird aber eines
Tages, wenn ſie wirklich wieder das Recht der Selbſtbeſtimmung erlangt
haben wird, über die Herren Gambetta und Genoſſen nicht minder
ſcharf zu Gericht ſitzen, als ſie den Kaiſer Napoleon und deſſen Re
gierungsſyſtem gerichtet hat. Es kam den Herren von der,proviſoriſchen
Regierung ſehr gelegen, daß ſie unmittelbar vach dem Abbruch der
Waffenſtillſtandsverhandlungen von einer Schlappe unſerer Truppen
und von dem Entſatz von Orleans berichten und ſo die niedergeſchla-
gene Stimmung, die ſich in vielen Kreiſen über das Scheitern der
Hoffnungen auf Waffenruhe geltend machte, einigermaßen wieder auf-
richten konnten. An dem erforderlichen Wortſchwall, um den erfochtenen
Sieg in das rechte Licht zu ſtellen, läßt es Herr Gambetta natürlich nicht
fehlen: die Wendung zum Beſſern iſt nach ſeiner Darſtellung da,
Frankreich geht zum Angriff über, es hat endlich aufgehört, ſich rück-
wärts zu concentriren.

Wie anders verhält es ſich mit der militäriſchen Lage Frankreichs
in Wirklichkeit. Der neueſte „Preuß. Staats-Anz.“ ſchildert dieſelbe
in dem folgenden Artikel

Wie mannigfach von einander abweichend auch beim Beginn des Krieges die
Angaben über die Stärke des gegen Deutſchland aufgebotenen franzöſiſchen Heeres
eweſen üind, ſo laßt ſich doch jetzt mit einiger Beſtimmtheit annehmen, daß das
elbe zwiſchen 400--450,000 Feldſoldaten ohne die Perſonen in den verſchiedenen

Branchen der Militär Adminiſtration und der verſchiedenen Kolonnen betragen
haben wird. Es ſind von dieſen 123,700 Mann bis Anfang Oectober, etwa
100,000 Mann im Laufe deſſelben und 150,000 Mann in Metz, zuſammen alſo
etwa 284,000 Mann unverwundet, und einſchließlich der Verwundeten und Kranken
etwa 340,000 Mann in deutſche Kriegsgefangenſchaft gefallen ſo daß alſo die
Stärke der franzöſiſchen Armee einſchließlich der Feſtungs Beſatzungen zur Zeit
auf etwa 100,000 Mann, als auf dem Boden Frankreichs zurückgeblieben, wird
angeſchlagen werden können. Bei dieſer Berechnung ſind die Truppen bereits
in Betracht gezogen welche aus Rom, aus ÄAlgerien und von der ſpaniſchen
Grenze in das Jnnere gezogen worden um nach den erſten Mißerfolgen
von Anfang Auguſt zur Bildung des Vlnoyſchen Corps verwendet zu werden.

Die etwa 20-30,000 Mann in den Feſtungen, ſo wie etwa 70,000 Mann
regulärer Truppen in Paris, bei der Loire Armee c. das ſind die Ueberreſte
des franzöſiſchen Heeres, das Kaiſer Napoleon ſeit dem Tage von Sadowa durch
die Marſchalle Nlel und Leboeuf zum Kampfe gegen Preußen organiſiren ließ.
Es wird weiter unten geſagt werden, was dieſem Beſtande des regulären Heeres
in jungſter Zeit an neugebildeten Kräften zugefügt worden iſt.

eines Blickes auf die Karte, um zu ſehen, daß mehr wie der vierte Theil des-
Klben von deutſchen Hecren beſetzt iſt, fur die Organiſation eines thatkräftigen
Widerſtandes alſo außer Berechnung faällt. Abgeſehen davon daß Paris, die
Hauptſtadt und zugleich der Hauptwaffenplatz des Landes von den deutichen
Armeen völlig umſtellt iſt, haben dieſelben noch detachirte Truprencorps nach
allen Seiten und namentlich nach Süden ſo weit vorgeſchoben, daß ſie von der
Mündungegegend der Seine bis zur Loire, von jenſeits dieſer bis an die
Saone und den Douhs und von hier wieder bis an den oberen Rhein, den ganzen
Norden und Oſten Frapkreichs, alſo ein Viertel des Landes beſetzt halten. Mehr
aber wie der Flächeninhalt der vecupirten Sebietstheile fällt ins Gewicht, daß
gerade dieſe ebenſo durch den Reichtdum ihrer J duſrie und die Gute iheer
Bodenerzeugniſſe, wie namentlich durch die Kriegituüchtigkeit ihrer Bewohner und
die große Zahl der in demſelben gelegenen militäriſchen Jnſtitute von größtem

a

Einfluſſ. auf den weiteren Widerſtand des Landes find. Nach dem Falle von
Metz laßt ſich, umſomehr als Paris ſowie die minder bedeutenden feſten Plätze
eernirt oder belagert ſind, demnach ſagen daß Frankreich bis an die Loire und
den Rhöne in deutſchem Befſitze iſt. Mit Straßburg und Metz ſind die bedeutend-
ſten Waffenplätze des Landes in deutſche Hand gefallen Feſtungen in denen
Arſenale aller Art, Geſchuützagießereien und Pulvermuhlen, Artillerie Handwerks-
ſtätten und Depots fur Pionnier- Kolonnen und Eiſenbahn Material jeder Art
erobert worden ſind, Feſtungen, deren Einnahme um ſo wichtiger, als dieſelben
nicht nur für eine etwaige Belagerung im vollſten Maße mit Munition und
Proviant verſehen, ſondern ſogar mit all' dem Material uberreich ausgeſtattet
waren mit welchem die über den Rhein in Deutſchland vordringenden franzöſi
ſchen Heere gerade von dieſen beiden Hauptwaff nylätzen aus auszurüſten in den
Plänen der urſpränglichen Heeresleitung lag. Außer dieſen beiden Feſtungen ſind
Toul, Marſal, Vitry, Sedan, Soiſſons, Laon, Schlettſtadt, Verdun, Neu-
Breiſach bereits gefallen, während die übrigen mit Waffenfabriken, Arſenalen,
Geſchuützgleßereien und anderen techniſchen Jnſtituten verſehenen Platze entweder
ebenfalls bereit- eernirt ſind oder doch durch ihre Lage in rings vom Feinde oceu
pirten Gebietsthellen fur die weitere Widerſtandsfähigkeit Frankreichs außer Be
tracht fallen, ſo beiſpielsweiſe Geſchützgießereien zu Douay und Bourges, Waffen
fabriken zu Mutzig, Klingenthal, Charleville und Maubeuge, Pulvermuhlen bei
Douay, Vincennes, St. Ponce, Bonges.

Außer dieſen ſpeciſiſch militäriſchen Hülfsquellen des Landes die nunmehr
demſelben entzogen ſind, fallen aber noch die großen Verluſte ins Gewicht welche
der an Schlachtvieh wie Fruchten gleich reiche Norden Frankreichs jetzt den Han
den des Siegers wenn auch gegen Bezahlung ſo doch immer überlaſſen muß;
bei ſolcher Lage der Dinge müſſen all die Kraftanſtrengzungen welche den ſteg-
reichen deutſchen Heeren gegenüber noch gemacht werden, ſchließlich in ſich ſelbſt
zerfallen ſobald erſt den Städten Tours und Bourzes, Beſançon und Lyon,
dieſen letzten Zufluchtäſtätten eines verzweifelten und auf die Dauer doch aus-
t Widerſtandes auch nur ein Theil der erſteren ſich genahert ha
en wird.

Ungeachtet dieſer uberwältigenden Thatſachen haben die augenblicklichen
Machthaber Frankreichs dennoch bis jetzt noch die Fortſetzung des Krieges be-
ſchloſſen. Zu dieſem Zwecke iſt der General Trochu mit den unbedingteſten Voll
machten für Paris bekleidet, während das ganze übrige Land in vier beſondere
General-Gouvernements eingetheilt worden, in denen den Widerſtand militäriſch
zu orgauiſiren die Generale Bourbaki, Flèreck, Polhès und Cambriels mit den

in Lille, Mans Bourges und B ſangon beauftragt worden
nd. Unabhängig von den in dieſen vier Militär Diſtrikten neu zu bildenden

Heeresköcvern beſtehen ferner die Armee von Lyon unter dem Befehle des Gene-
rals Walſin- Eſterhazy und die der Loire unter General Aurelle de Paladine, ſo
wie die von Garibaldi zu organifirenden Freiſchützen-Compagnieen, welche der-
ſelbe in den Vogeſen ſammeln ſoll, um mit ihnen uüber den Oberrhein nach
Deutſchland einzubrechen. Millitäriſch ſowohl organiſirte wie diseiplinirte Re-
gimenter giebt es aber in Frankreich augenblicklich nur wenige die ganzen dort
disponiblen Streitkräfte ſetzen ſich etwa nachfolgend zuſammen: in Paris ſind den
regulären Truppen, welche, wie oben dargelegt als der Reſt des urſprunglichen
Heeres ubrig geblieben ſind, diejenigen irregulären Truppen zuzuzählen welche
in der Hauptſtadt ſelbſt wie im Suden und Norden derſelben ſchon im Auguſt
und Anfang September ihre Organiſation begonnen haben. Angaben über die
Stärke der Truvvpen in der Hauptſtadt zu machen erſcheint kaum zuläſſig: es
iſt möglich daß innerhalb einer Stadt von zwei Millionen Einwohneen ſich
wohl 300,000 Bewaffnete militäriſch formiren laſſen, doch dürfte von dieſen
z Dp geringere Theil gleichzeitig auch militäriſch organiſirt und dliseilpli-
nirt ſein.Wenn ferner dieſe ſo formirten Bataillone nun auch in letzter Zeit militä-
riſch mehr durchgebildet ſein mögen, ſo iſt doch die Befurchtung eine hinfällige,
daß durch die Zelt allein der Vorbereitungen welche das Bombardement erfor
dert dem Belagerer ein Nachthell erwachſen ſein könnte: im Gegentheil, die
imaginären Vortheile, welche den neu gebildeten Truppen in der Stadt entſtan
den ſein könnten, ſind fur die Heere um dieſelbe durch die Kenntniß des Terrains,
durch die Zerſetzung in der Stadt, durch die inzwiſchen erfolgten Capitulationen
von Toul Straßburg und Metz, durch den täglich ſich vermindernden Proviant
in Paris reichlich aufgewogen.

Jm Süden der Hauptſtadt hatte ſich an der Loire bei Orleans, an der
Rhöne bei Lyon je eine Armee gebildet: die letzte wurde bei Etlkval
noch während der Organiſation faſt vernichtet. Zur Zeit bilden ſich in der Mitte
und im Süden zwei neue Heere; dem einen iſt die Gegend von Bourges, dem
anderen das befeſtigte Lager von Beſangon zugetheilt, während außerdem Gari-
baldi die Freiſchutzenbanden in den Vogeſen zu organifiren beſtrebt iſt. Jm
Norden bemuht ſich General Bourbaki, der früher mit dem Befehle über die
Kaiſerlichen Garden betraut war, nunmehr den Widerſtand der Republik zu or
ganiſiren, indem er bei Lille ein neues Corps zu bilden im Begriffe ſteht, in der
Bretagne ſammelt Kératry Schaaren und im Weſten iſt General Fiereck in le
Mans mit der Neubiidung eines Corps beauftragt.

Das ſind die Vorſpiegelungen, mit denen die Machthaber in Paris und Tours
die zu Jlluſionen geneigte Bevölkerung leider noch immer zu täuſchen ſuchen,
indem ſie derſelben noch immer die Wahrheit vorenthalten, daß man Heere nicht
zu improviſtren braucht, daß eine kriegstuchtige Armee, welche im Stande ware,
einem bis an das Herz des Landes eingeruckten, ſiegesbewußten Gegner Wider
ſtand zu leiſten, nicht in einem Monate geſchaffen werden kann. Zu ſolchem
Heere gehört eine viel geuübte Jnfanterie, eine gut berittene Kavallerie, ein tech
niſch durchgebildetes Artillerie- und Pionnier-Corps, ein wohl organiſierter Trainein geordnetes Verpflegungs- und Lazareth Weſen. Das Alles ſchafft fich
wohl kaum ir zehn Jahren, geſchweige denn in fuünf Wochen au

Vom Kriegsſchauplatze.
Jn Paris wird jetzt Alles aufgegeſſen, ſogar die Bären und

übrigen wilden Thiere des Jardin des Plantes. Die Bewohner des
„Jardin d'Acclimation“ ſind ſchon ſeit einigen Tagen verſpeiſt. Man

glaubt allgemein, daß ſich die Hauptſtadt nicht mehr lange wird hal
ten können.

ſter Kriegsereigniſſe

Aus Verſailles, d. 12. November, wird der „Nat.-Ztg.“ ge
ſchrieben:

Es bedarf ferner zur Beurtheilung der militäriſchen Lage Frankreichs nur Die Wiederbeſetzung von Orleans durch die Franzoſen iſt das Vorſpiel ern-
die aller Wahrſcheinlichkeit nach in den nächſten Tagen

ſtattfinden werden. Man hegt den Wunſch, mit der franzöſiſchen Weſt Armee
durch einen mit Sicherheit gefüuührten, wohlvorberelteten Schlag aufzuräumen.

u dieſem Ende erhielt General Wittich die Weiſung, mit der 22. preußiſchen
nfanteriediviſion von Chartres herab zu rucken, während gleichzeitig der Groß-

herzog von Mecklenburg mit der 17. Jnfanteriediviſion und drei Kavalleriedivi-
ſionen über Chevreuſe, und von Oſten her Prinz Friedrich Karl mit drei der bei
Metz frei gewordenen Armeekorps in der Richtung auf Orleans heran ziehen.
Die Vorpoſten eines der ketzterwaähnten (des 9) Armeekorps ſtanden geſtern ſchen
zwiſchen Melun und Fontainebleau. B. kanntlich räumte General von der
Tann am Mittwoch (9. Novbr. vorläufig Orleans. Er ließ daſelbſt 800 Ver-
wundete und Kranke zurück, für deren Verpflegung und gute Behandlung er die
Stadt, unter Androhung ſchwerer Strafen fur den Kontraventiensfall, veranx-



wortlich machte. Bald hinter Ormes Kieß er bei Coulmiers auf die feindliche
Armee, welche bei Beaugency über die Loire gegangen war, und da er, abgeſehen
von dem durch Weinberge für die Entwickelung ſeiner Jnfanterie ſehr ungunſti-
gen Terrain, mit ſeinen verhältnißmäßig geringen Streitkräften von 16 bis 17
Tauſend Mann dem weit überlegenen Feinde eine Schlacht nicht anbieten durfte,
ſuchte er denſelben durch einen 5 Stunden lang fortgeſetzten heftigen Artilerie-
kampf zur Entfaltung ſeiner Macht zu nöthigen. Es wurde denn auch mit Si-
cherheit ermittelt, daß die Stärke der Franzoſen ſich auf etwa 50,000 Mann
wohldisciplinirter und gutgeführter Truppen, worunter 7 Karallerieregimenter,
und auf etwa 20 Geſchütze bellief. Die Attaquen des Feindes wurden mit gro-
ßer Bravour zurückgewieſen. (General v. d. Tann ſetzte darauf ſeinen Ruckzug
bis Toury 4 Stunde von Orleans) fort, wo er auch am 10. unbeläſtigt blieb.
Dagegen gelang es den Franzoſen, eine vom Wege abgekommene Munitions-Co-
lonne und zwel Geſchütze zu erbeuten.

Reuter's Filiale in Brüſſel zeigt an, ſie übernehme auf Riſico der
Aufgeber Brieftauben- Depeſchen für Paris zur Spedition, das
Publicum möge ſich an ſie wenden.

Die Verhandlungen des Grafen Bismarck mit Thiers wer-
den von der „Köln. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle dahin vervoll-
ſtändigt:

Der Waffenſtillſtand ſollte bekanntlich 28 Tage dauern und während dieſer
Zeit die Wahl der Conſtituante, ſo wie der Zuſammentritt derſelben Statt fin-
den, und zwar die erſtere allenthalben frei und unbehindert vor ſich gehen auch
in den von den Deutſchen occupirten Landestheilen. Fur die genannte Zeit wurde
das Aufhören der beiderſeitigen militäriſchen Operationen beantragt, aber dieFortdauer der Reerutirungen dnatgriſch der franzöſiſchen) beanſprucht. Die eon-

ditio eine quä non fuüür die Regierung von Paris-Tours war: „Die Armeen
beider Theile dürfen ſich nach den zu ihrer Verfügung ſtehenden Mitteln wäh
rend des Waffenſtillſtandes verproviantiren aber die Requiſitionen (nämlich der
Verbundeten) ſind als eine Kriegsmaßregel, die mit den Feindſeligkeiten ſelbſt
ſuspendirt werden muß, während derſelben zu unterlaſſen. Die feſten Plätze
können für die Dauer des Waffenſtillſtandes und nach der Stärke ihrer Be-
völkerung und Beſetzung verproviantirt werden und dies wird vor Allem fur
Paris beanſprucht.“ Die Hauptſtadt ſollte während der Zeit durch vier
namentlich aufgefuührte Bahnhofe an Vieh und Lebensmitteln erhalten
30,000 Ochſen 80,000 Schafe, 8000 Schweine 5000 Kälber, 100,000
Centner (Quinteaux) Salzfleiſch das nothwendige Futter fur jene Thiere
in SGeſtalt von acht Millionen Centner Heu und Stroh 200,000
Centner Mehl, 30,000 Centner trockenes Gemüſe, endlich zur Heizung
und zum Kochen 100,000 Tonnen Steinkohlen und 500,000 Klafter (Steres
29 Kubikfoß) Holz, wobei die gegenwärtige Bevölkerung von Paris mit Ein-
ſchluß von 400,000 Vertheidigern und den Bewohnern der Bannymeile zu 2,700,000
bis 2,800,000 Seelen angenommen iſt. Daß bei der gegenwärtigen Lage der
militäriſchen Verhältniſſe die Vortheile eines ſolchen Waffenſtillſtandes faſt aus
nahmslos auf franzöſiſcher Seite geweſen waären, während die deutſchen Truppen
um anderthalb Monate in der Belagerung von Paris zuruckverſetzt geweſen wä-
ren liegt nahe. Da franzöſiſcherſeits gar kein Acquivalert geboten war, ſo
muß man annehmen, daß es von den Reglierungswännern, mit Ausnahme des
Herrn Thiers wohl nicht ernſtlich mit der Einſtellung der Feindseligkeiten ge
meint war. Die Herren wollten eben nicht die Wahlen, weil ſie furchteten, daß
die Conſtituante ihrem Regiment ein Ende machen werde. Nun ſage man noch,
daß man Unrecht thut, Herrn Thiers einen alten Schlaukopf zu nennen! Die
Preußen wollen Paris aushungern und ſchon find dort die Ratten aus den Cloag-
ken zu einem Leckerbiſſen geworden. Da ſchlägt uun Herr Thiers als Waſfen
ſtillſtande Bedingung vor: Paris wird verproviantirt mit Allem, woran es am
meiſten Mangel leidet. Gleichzeitig ſollen aber die Preußen nicht requiriren
dürfen. Wie ſchlau Herr Thiers den Spieß umdreht! Die Pariſer ſollen zu
leben haben die Preußen ſollen ausgehungert werden! Wohlausgeſonnen,
Pater Lamormain!

Die Verhandlungen in der deutſchen Frage find noch immer nicht
u einem definitiven Abſchluſſe gelangt. Der „Köln. Ztg.“ wird dar
ber aus Verſailles vom 13. November geſchrieben:

Die Bevollmachtigten des murchener Cabinets ſind noch immer ohne neue
Jnſtructionen, und es würde mich gar nicht wundern wenn ſie uüber kurz oder
lang Verſailles verließen, um nach München Ah und von dort aus,
wo ſie ſich in ununterbrochenem Verkehr mit König Ludwig II. beſinden, die Ver

ndlungen direct mit Berlin wieder aufzunehmen. So weit ich hier die Sache
berſchauen kann, hat dis heute dieſe Zurückhaltung Baierns auf die drei anderen

Südſtaaten keineswegs entmuthigend oder gar in antingtionalem Sinne eingewirkt.
Das Gegentheil ließe ſich leichter beweiſen; dennoch bricht ſich hier und da die
Anſicht Bahn, als hofften die baleriſchen Staatsmanner, falls ſie getrennt und ab
geſondert von den anderen Süddentſchen mit dem Norddeutſchen Bunde verhan-
delten, beſſere, d. h. alſo den partieunlariſtiſchen Strebungen günſtigere Bedingun
gen erlangen zu können als wenn ſie beiſpielsweiſe auch Wurttemberg in den
Umkreis ihrer Reſerven mit hineinzuziehen verſuchten. Man verſtehe mich recht
Baiern, ſo hört man behaupten glaubt für ſich allein ein größeres Maß ſtaatli

er Unabhängigkeit von der künftigen Centralgewalt zu behalten als wenn es
die gleichen Forderungen etwa im Namen aller ſüddeutſchen Staaten formulirte.
Darum eben möchte man direct zwiſchen Munchen und Berlin verhandeln ohne
Wuürttemberg, Baden und Heſſen. Glucklicher Weiſe laſſen ſich die Ding wasdieſe drei Staaten anbetrifft, fur die nationale Sache gunſtiger an. äuſcht
nicht Alles, ſo iſt nicht nur ſür Baden und Heſſen ſondern auch für Wurttem-
berg von dem „nationalen Bande“ des Südens mit dem Nordbunde Abſtand ge
nommen, wie es noch im Jahre 1866 der Artikel 4 des Prager Friedens als ein
zig erſtrebeuswerth in Ausſicht genommen. Es kann ſich für dieſe drei Staaten
nur noch um den gemeinſamen Eintritt in den Norddeutſchen Bund oder beſſer
um die Ausdehnung des letzteren guf dieſe Theile Deutſchlands handeln. Freilich
wurde dann ſchwerlich die gegenwärtige Verfaſſung, ſo wie ſie jetzt beſteht volle
Gültigkeit behalten können. Schon früher durfte ich Jhnen andeutungsweiſe mit-
theilen daß Staats Miniſter Delbruck emſig mit der Ausarbeitung dieſer neuen

erfaſſung beſchäftigt ſei. Man darf vorauseſetzen, daß dieſer Umbau, wenn man
ihn ſo bezeichnen mag, aber nur mit Zugrundelegung und Zuhuülfenahme des alten,
ziemlich ervrobten Materials von dieſem Staatsmanne vorgenommen worden iſt.
Da freilich, wo die geſetzgeberiſche Thätigkeit des norddeutſchen Reichttages ſeit
drei Jahren ſich mit Detailfragen beſchäftigte, die, wie Bier und Branntw ein
ſteuer, nur ſchwer mit den in Süddeutſchland herrſchenden Gepflogenheiten ver-
einbar wären, werden auch Modiſicpatlonen und Zugeſtändniſſe mancher Art ge
macht werden müſſen. Das darf aber ſchließlich nicht hindern und wird es auch
nicht, daß die an Geſetzen von verſchiedenſter Tragwelte ſo reiche Wirkſamkeit
des norddeutſchen Parlaments auch bei der Ausdehnung des Bundes auf den Su-
den ihren berechtigten Einfluß zur et bringe. Manches wird ſich nicht im
erſten Anlauf übertragen und umpflanzen laſſen man muß ſich für gewiſſe Dinge
ſicherlich auf ein Proviſorium, ein Uebergangsſtadium gefaßt machen aber im
Großen und Ganzen wird die geſetzgeberiſche Thätigkeit des Norddeutſchen Bun
des, ſoweit ſie in den bisherigen Seſſionen praktiſche Reſultate gezeitigt, fur den
erweiternden Bund nicht verloren ſein.

Der Belgiſche „Moniteur enthält folgende vielſagende Note:

Zeit nicht auf den Aufruf geantwortet, welchen die Territorialbehörden
an ſie gerichtet haben und ſich nicht präſentirt, um ihren Sold zu er-
heben. Da dieſe Offiziere ſich verpflichtet haben, Bilzien ohne die
Erlaubniß der Regierung nicht zu verlaſſen, ſo glaubt der Kriegsmini-
ſter gern, daß ſie nicht gegen ihr Verſprechen gehandelt haben, und er
fordert ſie auf, ſich ſofort bei dem Platzcommandanten ihrer Reſiden
zu präſentiren, widrigenfalls ſie als ſolche bezeichnet werden, welche ihr
Wort gebrochen haben.

munnee

Berlin, den 16. November.
Die „Prov.-Korr.“ meldet, daß im königlichen Hauptquartier zu

Verſailles in den letzten Tagen auch die Großherzöge von Baden und
von Oldenburg angekommen ſind. Außerdem ſind gegenwärtig die
ſämmtlichen Zweige des ſächſiſchen Fürſtenhauſes in Verſailles oder
in deſſen Nähe vertreten, und zwar durch den Kronprinzen von Sach-
ſen (Ober- Befehlshaber der Maas-Armee), den Großherzog von Wei-
mar und den Herzog von Altenburg, die ſich im Hauptquartier be
finden, den Herzog von Sachſen-Coburg und den Erbgroßherzog von
Weimar die dem Ober-Kommando der 3. Armee folgen, und den
Herzog von Sachſen-Meiningen, welcher der Kavallerie-Diviſion des
Prinzen Albrecht beigegeben iſt. Andere hohe Gäſte werden noch er-
wartet. Zu ihrer Aufnahme iſt das Schloß Trianon in Bereitſchaft
geſetzt. Zu einer Beſprechung mit dem Könige befand ſich in der
letzten Woche auch der Erzbiſchof von Poſen, Graf Ledochowoski, in
Verſailles. Der König erfreut ſich ungeachtet der unausgeſetzten
großen Anſtrengungen fortdauernd des beſten Wohlſeins.

Unter die dringendſten Vorlagen für den Reichstag iſt ein Geſetz
entwurf zur beſſeren Regelung der in Folge des Krieges Seitens der
zu zahlenden JnvalidenPenſionen, WittwenPenſionen und Erziehungs
beihülfen für verwaiſte Kinder zu rechnen. Die „Kreuzztg.“ befür-
wortet alle dieſe Penſionen, zum 14fachen Betrage capitaliſirt, Frank
reich auf die Kriegskoſten- Rechnung zu ſetzen. Sie ſchreibt

Alle diejenigen, welche in dieſem Kriege unſererſeits gefallen ſind, oder
verwundet und krank heimkehren, waren die kraftigſten Söhne unſeres Volkes;
durch ihren Verluſt, bez. durch ihre er als theilweiſe oder ganz erwerbs-unfähige Jndividuen erleidet unſer Nationalwohlſtand einen m hndliches Aus

fall. Die Americaner veranſchlagen den Werth jedes einzelnen einwandernden
arbeitsfähigen Jndividuums fur die Steigerung des Nationalwohlſtandes zu ganz
beſtimmten Summen. Es liegt guf der Hand, daß wir bei Berechnung der
Kriegskoſten hinſichtlich unſeres Verluſtes ein Gleiches thun muſſen. Fur den
Nationalwohlſtand beſteht der jährliche Werth eines jeden arbeitsfähigen Indi
vidunms in der Summe des jahrlichen Erwerbes eines Jeden. Wenn wir dieſen
im Durchſchnitt auf 225 Thlr. annehmen, ſo wird man uns zugeben müſſen,
daß wir ſehr mäßig rechnen. Der wirkliche Schade unſeres Nationalwohlſtan
des ergiebt ſich aus der Multipliegtion der Summe der gefallenen und an ihrer
Geſundheit geſchädigten Krieger mit 225 Thlr., bez. dem anderweit anzunehmen-
den jaährlichen Erwerb und dem durchſchnittlichen Lebensalter, welches Männer
zwiſchen 22-26 Jahren zu erreichen pflegen.

Ob und wie die Deckung der ſo berechneten Summen vollſtändig
im Friedensvertrage von Frankreich zu erlangen ſein wird, das können
wir den Diplomaten überlaſſen jedenfalls hat das Reich den Einzelnen
und Familien, welche hier die nächſten und eigentlichen Opfer des
Krieges ſind der „Nationalwohlſtand“ iſt daneben gewiß nur eine
ſecundäre Betrachtung dafür aufzukommen. Möge dieſe drin-
gende Pflicht vom nächſten Reichstage in recht vollem Maße aner-
kannt werden!

Der König von Holland iſt auf Schloß Loo ſchwer er
krankt. Er leidet an Blutſpucken.

Abgeordneten -Wahlen.
Wahlbez Wolmirſtedt-Neuhaldensleben: Burgermeiſter a. D. Sachſe

in Neuhaltensleben und Fabrikbeſitzer Gräger in Barleven (Beide liberal).
m nzleben: Der frühere Abgeord. Rittergutsbeſitzer Benda

nat. lib.
Wahlbez. Oſchersleben Halberſtadt Wernigerode: Gutshefitzer

Struve in Ummendorf und Kaufmann Guſtav Bertog (Beide liberal).
Wahlbez. Duisburg-Eſſen: Dr. Ham maſcher in Eſſen wurde mit bedeu-

ihn knmenmeheheie (ungefähr 583 gegen 315) gegen Frhrn. v. Ketteler
gewahlt.

Correſpondenzen
von

Dr. Max Bauer,
Delegirtem der freiw. i beim IV. Armes Corps.

Eaubonne, den 8. November. Vorgeſtern endlich, mein vererter
Freund, brachte mir das heimathliche Blatt die gedruckte Gewißheit, daß
meine Zeilen zu Jhren Händen gekommen. Sie nennen in großer Liebens
würdigkeit mein Geſchreibſel „Correſpondenzen.“ Jch muß gegen dieſen
ſtolzen und mit einem gewiſſen haut-goüt des Beigeſchmacks als Kriegs
ſpeiſe verſehenen Namen beſcheidentlich proteſtiren. Jch plaudre einfach gern
mit der Heimath, da ich arrogant genug bin, zu glauben, daß man unter
ſo vielen buntem und lautſingendem Gefieder auch einer einfachen Krähe die
heiſern Töne zu gute halten wird, ich hoffe niemals ein Unglücksrabe
zu ſein und will mir die Ueberſchrift „Plaudereien“ willig gefallen laſſen.
Anders und ernſter überdachter und bedeutungsvoller mag es mit an-
dern Worten genommen werden, zu denen die Ehre eines beſonderen Auf-
trags die wenigen Stunden abendlicher Muſe beanſprucht. Sie werden
dieſen unter dem Titel „Von der Maas-Armee“ ſchon vor Eintreffen
dieſer Zeilen in deutſchen Zeitungen begegnet ſein es werden etwa
9 10 Berichte werden und Jhnen wenn nichts Weiteres den Beleg
bringen, daß ſelbſt in dieſen rauhen Zeiten unter dem Kanonendonner links

und Schinken und wollenen Jacken rechts: on revient toujours 8 s
premieères amours!

„Schinken und wollene Jacken“ iehtete nur vorläufig ſymdoliſch
Eine gewiſſe Anzabl internirter Franzöfiſcher Offiziere hat ſeit einiger zu verſtehen ſie bringen mich auf das natürlichſte Einleitungswort jede
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meiner Plaudereien, auf mein Depot. Längſt iſt Allihn da, alle Sachen
unverſehrt in 30 Wagen da, inventariſirt, fein ordentlich in einem großen
Geſchäftslokal rubricirt und inſtallirt und ſeit vorgeſtern die erſte Ver
theilung an 30,000 Mann beendet. Es ging nicht ohne Schweißtropfen
ab und iſt denn doch ein ander Ding ein oder drei Lazarethe zu laben,
kleiden, verſorgen 2c., als ein mobiles Armercorps. Betrachten Sie gütigſt
den Diviſor etwas genauer laſſen Sie alle, wenn auch noch ſo berech
tigte Rechnungsfactoren von Bedürfniß, Hunger, Luxus, Neigung, vielleicht
ſogar die zuweilen unſrerſeits gewünſchte, aber nie inſcenirte Bevorzugung
irgend eines dieſer braven Regimenter fort, ſtellen Sie ſich rein mit
uns auf den objectiven, proviantmeiſterlichen Standpunkt des todten Divi
ſions-Exempels und Sie werden bald bemeſſen, daß unſre Gaben, „homöopa
thiſche“ wurden. Aber ich will gleich die Verſicherung hinzufügen, daß Nie
mand (auch nicht Einer) mit dem Gefühl der Kritik, nein Alle ausnahms
los mit dem herzlichen Sinn der Dankbarkeit empfingen, die nicht nach
der Qualität mißt, ſondern eben innerlich erwärmt wird durch den Gedan
ken: das ſchickt dir deine liebe Heimath! Und dazu kommt, daß es ja meiſt
Luxus- Artikel ſind, die wir gebracht, Luxusartikel im Sinne und in der
Perſpective unſeres heutigen Daſeins dazu kommt, daß faſt wöchentlich
dies oder jenes Regiment beſondere Liebesgaben empfängt und wenn nur
die Verkehrsmittel beſſer, die Poſt geregelter wäre, Niemand wäre auch
nur einen Tag ohne Nachricht, nicht eine Woche ohne ein heimathliches
Gedenkzei chen. Apropos Poſt, ſo ſcheint jetzt Alles ſorgſamſten Gang
zu bekommen wenn, wie verſprochen, ſeit die Bahn bis Dammartin, ja
bis Gonneſſe mit Unterbrechungen fahrbar, wir in 60 Stunden
Briefe zur Heimath befördern, in 76 Stunden hier in Eaubonne ſie em
pfangen können, da wollen wir ſehr zufrieden ſein und den Orangekragen
ein Hurrah rufen. Jch habe geſtern Briefe und Zeitungen mit dem Poſt
ſtempel Halle den 5. November erhalten das iſt ganz vortrefflich und
hoffnungsreich. Sie würden lächeln, wenn Sie uns hier den Courier
verſchlingen ſähen, vom erſten Satz an bis zu Herrn Rhens telegraphiſchen
Börſenberichten. Leider vermißte ich jedes Wort über meine längſt
angebahnte und, wie mir die Heimath wohl nachfühlt, doppelt und
dreifach nöthige Ergänzung der beiden in meiner Hand vereinigten Depots.

Sie müſſen es uns ſchon zu Gute halten, wenn wir nach dem dritten
Male, wie die Kunſtreiter, zum letzten und dann vielleicht noch zum aller
letzten Male vor das verehrungswürdige Publikum hintreten. Noth kennt
kein Gebot. Jch hoffe, daß Allihn in den nächſten Tagen noch einmal
perſönlich den ſauern Weg nach Deutſchland macht, mag er ſchon hier
durch abermals der Huld der Provinz empfohlen ſein!

Die Lazarethe werden mehr und mehr wieder der Angelpunkt unſeres
Intereſſes unſerer Arbeit. Das wohlthuende Gefühl d'étre d'accord
mit den Herren Aerzten erleichtert weſentlich die nicht immer leicht zu er
füllenden Wünſche, die Begriffe der Reinlichkeit, des Comfort ec., Anfangs bei
uns Allen auf ſehr primitive Auffaſſungen reducirt, erweitern ſich zuſehends
unſere Lazarethe im IV. Corps erfreuen ſich in allen Berichten des aus
zeichnenden Lobes. Die Quote der Leidenden und Sterbenden wird immer
kleiner. Der Typhus hat ſeinen widerwärtigen Character verloren es kann
fleißig evacuirt werden. Das Evenements, wie das bei Le Bourget
das, wie Sie denken mögen uns in nicht geringe Aufregung verſetzte
leider leergewordene Betten wieder füllen, iſt ja leider wahr auch geſtern
Abend hat ſcharfer Kanonendonner eine Stunde von hier uns lebhaft en
irain geſetzt.

Vom Verbrauch einer Armee haben die Wenigſten in der Heimath
einen richtigen Begriff. Jch durfte neulich als man Seitens der Jn-
tendantur der Maas-Armee mich mit der Frage um meinen Rath beehrte

einen Blick in dieſe Verhältniſſe thun. Man bedarf für die 3 Armee
korps allein täglich 750 Etr. Fleiſch man denke, was dies in Speck,
Erbſenwürſten c. ausgedrückt, da täglich friſches Fleiſch ja unmöglich iſt,
beſagen will, und abſtrahire ſich nun ſelbſt das Bild der analogen Sum-
men an Reis, Hülſenfrüchten, Kaffee und die Arbeit des Einkaufs, der
Heranſchaffung 2c. Es ſind eben ganz koloſſale Factoren, mit denen ge
rechnet werden muß. Soll dazu wirklich, wie es heißt, noch die Etablirung
zweier Rieſen-Magazine geſchehn, um die verehrte Pariſer Bevölkerung
falls ſie erſt den Pariſer Einzugsmarſch gehört hat, was wohl doch nur
eine Frage der Zeit ſein kann momentan zu nähren, ſobald ſie kapitu
lirt dann wird das Bild Dimenſionen einer für mich wenigſtens unfaß-
baren Tragweite dekommen!

Ad vocem Paris! Der Wunſch des letzten Soldaten mag ein glühen
der ſein, einmal unter klingendem Spiel von der Madeleine bis zum
Tours de St. Jaques zu marſchiren und das iſt gewiß nur gerechtfer
tigt. Aber ich ſtehe ſchon heute nicht mehr mit der Anſicht allein, daß in
Paris zu bleiben, ſei es auch nur auf Tage oder Wochen, mir ein troſt-
loſer Gedanke iſt.

Herrlichkeit

lich 20,000 Mann gehören, dort Polizeidienſte thun und andere Ge
ſichtspunkte wüßte ich wahrlich nicht, ſollte nicht jeden Abend dort das
Drama einer modernen PariſerBluthochzeit abſpielen. Jch habe in Ver
ſailles, wohin ich vor etwa 8 Tagen dienſtlich fuhr in dieſem Charlot
tenburg von Paris allen Geſchmack an der Jdee verloren, etwa jetzt ein-
mal in dieſem Conglomerat von Hunger, Blödſinn und Gemeinheit einige
Tage des dolce far niente zu verleben. Verſailles ſelbſt iſt todt, verödet,

und nur die wenigſt empfehlenswerthe Art deutſcher Geſchäftsleute kreuzte
meine Wege über die ſonſt ſo anheimelnde Pracht dortiger Reminis
cenzen iſt ein dumpfer Ton, ein trüber Schleier gegoſſen die Bevöl
kerung, die geblieben iſt, verbirgt unter einer unangenehmen, kriechenden
Freundlichkeit nur ſchwer den inwendig tobenden Vulkan. Es iſt ſchwüle
Luft dort. Das Gerücht, man wolle den Reichstag nach Verſailles berufen

ich glaube, es iſt das Geſchnatter großer Enten! Jn die Bildergalerie
zu gehen ich konnte mich nicht dazu entſchließen. Mir ſind die Erin-
nerungen aus ſchönen Tagen lieb und werth ich habe keinen Sinn für
Horace Vernet und ſeine Verherrlichung franzöſiſcher Gloire mitgebracht

und die großen Pinſelſtriche, mit denen deutſche junge Meiſter jetzt hier

die Weltgeſchichte malen, fie ſind mir lieber, als die alten Meiſter
dort in den verblichenen Farben und im Enſemble der in den Parterre
Räumen errichteten Lazarethe! Alles zu ſeiner Zeit! Jch blieb vor
dem Prachtbau des ſ. g. großen Ludwig ſtehen und dachte:

Auf dem Schloſſe zu Verſailles
Weh'n die ſchwarz und weißen Fahnen,
Dev Marquis und die Canaille
Gleichermaßen zu gemahnen,
Daß vorbei der wuſte Schwindel,
Daß fur groß und klein Gefindel
Dort im nahen Babylon
Schlogt die zwoölfte Stunde ſchon!

Vor dem Schloſſe zu Verſailles
Gehen Arm in Arm

Ja, Glück auf! aus tiefbewegter Bruſt! Der alte Barbaroſſa rege
ſich es will Morgen werden und wenn unter den Vögeln, die den
Tag begrüßen, auch die Gimpel und die Spagtzen mit ſchreien, was thut's,
das ganze große Concert wird doch eine einzige das Weltall durchbrauſende
Jubelhymne ſein nach der unendlich ſchönen Melodie: „Herr Gott, dich
loben wir!“

Sei'n Sie gegrüßt! Jhr treu ergebener
Max Bauer.

Peſtalozzi-Verein.
Nächſten Dienstag, den 22. Novbr. e. gedenkt der PeſtalozziZweigverein

Halle und Umgegend ſeine erſte Hauptverſammlung im laufenden Geſchafts-
jahre 1870—-71 abzuhalten. Dieſelbe wird im Hotel zum Kronprinzen von 8 Uhr
Abends ab ſtattfinden und bitten wir die geehrten Mitglieder um recht zahl-
reiche Betheiligung, da wichtige Beſchluſſe zu faſſen ſind.

Tagesordnung: 1. der Jahresrechnung. 2. Mittheilung überden Stand des Vereins. 3. Vertheilung der Unterſtutzungen an die gehenden

Wittwen und Waiſen pro J. Halbjahr. 4. Wahl eines neuen Mitgliedes in den
CentralVorſtand des PeſtalozziVereins des Provinz Sachſen an Stelle des ver
ſtorbenen Collegen Stoye.

Halle, am 16. November 1870. Der Vorſtand.
Börſen Verfammlung in Halle.

Halle, am 17. November 1870.
Preiſe mit Ausſchluß der Courrage.

Gerreidegewicht Brutto.
Weizen blieb bei ſchwachem Handel gut behauptet, hin und wieder

für feine Sorten eine Kleinigkeit höher, abfallende Qualität un-
ter Notiz 170 W alter bis 81 feſt, neuer 77 79 Z. bez.
fein weiß beliebt und höher.

Roggen hat ſich in Haltung und Werthen nicht verändert, 168 t
58——59 bez.

Gerſte ſtill und letzte Preiſe für die ſchweren Gattungen mit Mühe
zu erlangen wir notiren für tadelfreie Sorten 140 W 4144

bez. 150 Landgerſte 47— 50 bez. Chevalier 50 52
bez. fehlerhafte Sorten billiger.

Hafer wie zuletzt für exquiſite Qualität bis 33 zu notiren, cou
rante Qualität 100 W 30 31 bez.

un feine Victoria Erbſen geſucht, Linſen und Boh-
nen ſtill.

Mais fehlt und wird zu 54 geſucht.
Kümmel kleines Angebot, feine bis 10 bez. normale Waare

nicht über 10 zu bedingen.
Oelſaaten Raps und Dotter ohne Werthveränderung, Sommerſagt

angeboten, blieb ohne Nehmer, Mohn ohne Offerten.
Stärke mehr gefragt und bei ſchwachen Vorräthen S incl. bez.
Spiritus loco Kartoffel 157 bez. Korn 17 bez.
Preßhefe 19 bez.
Rüböl kommt etwas ruhiger, 14 geſucht.
Prima Solaröl und veutſches Petroleum unverändert.
Rohzucker bleibt in beſter Meinung und eher in ſteigender Richtung,

Raffinaden animirt.
Rübenſyrup und Rübenmelafſe unverändert.
Pflaumen und Kirſchen ſtill.
Kartoffeln Speiſe- 14--16 bez. Brenn- 1112 bez.
Delkuchen 2 bez.Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Halliſcher Marktbericht.
3 d. 17. Novbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß. Geld auf

der Börſe. Weizen 3 6 u 3 S bis 3 11 u 3 H. Roggen 2 126 X keis 13 u 3 J r n 3 e A.1 11 Heu pro Ctr. 1 7 8Langſtroh pro Schock à 26 a 7 e a
Die Wolizei Verwaltung

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 16. Novbr. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.Hamburg kurze Sicht 151 Gd. do. 2 Monat 150 Bf. Frankfurt 2 Monat

56 22 r Gd. London 3 Monat 6. 23 Gd. Preuf. Friedrichsd'or 11327
Gd. Nordd. Bundes Anleihe (Zinsfuß 5 962, Gd. Conſolidirte Staatsanleihe 4 91 Gd. Vereinigte Dampſſchifff Stamm Actien 4 150 Gd.
Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. B. 49 83 Gd. do. Prioritäts-Actien
J. Emiſſion 4 84 Gd. Magdeburg Halberſtädter Prioritäts-Actien 4 84Bf. do. PrioritätsAetien I. Emiſſion 4 89 Gd. do. Prioritäts-Actien
II. Emiſſion 4, o 89 Gd. do. Priorltäts Actien 5 95 Gd. Magde
burgWittenberger Prioritäts-Actien 4, 89 Gd. Magdeburger Feuerverſ.
Actien 4 8650 Bf. do. Rückverſ.- Acten 5 124 Bf. do. Lebensverf.Actien
5 120 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 5 125 Bf. do. Privatbank Actien
Alte ein d w. 4 t z vey Gd. do.ritäte- Actien 5 95 Gd. Beuchel u. Co. Comm.- Anth. 4 70 Bf. Chemiſche Fabrik Buckau 6 229 Sd. Allgemeine Bas-Aetien a Gd.



Bekannkmachungen.
Hiermit erlaube ich mir, mein Lager von

Oberhemden, Damen und RLinderhemden
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Gefällige Aufträge auf

Wäſche- Gegenſtände aller Art
nach Maaß und Aufgabe ſinden unter Garantie ſtets die prompteste,
sauberste und acruräteste Ausführung.

F. Be Leipzigerſtr. 92.
Neu! Neul! Neu!

Stereoscopen und Cabinmetbälder
vom

a reEmpfang des Königs in Verlin, Abſchied des Landwehrmannes, das
erſte Opfer des Krieges, Straßburg 2e., empfiehlt

Leipzigerſtraße 96. Z. oOuis Böttcher.
wem

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, das ich am bieſt
gen Plate, Hafenſtraße 2, ein Plaschen-Bier-Verlags-Geschäft
eingerichtet habe.

Beſtes Röhmn. Lager- und andere Biere werde ich in der Weiſe vertreiben, daß
ich den geehrten Beſtellern jedes beliebige Quantum täglich frei in's Haus ſchaffe und ebenſo
die leeren Flaſchen wieder in Empfang nehme.

Beſtellungen bitte ich entweder direkt an mich, oder an die erren Koufleute:
G. Ch. Ang. Peter, Ranniſche Straße Nr. 21,
C. G. Immermann, Leipzigerſtraße Nr. 6,
Louis Koeppe, gr. Steinſtraße Nr. 11,
Frdr. Alb. Hüniche, Königsſtraße Nr. 16,
Däöben G Herrmann, gr. Klausſtraße Nr. 16,
Ernst Beyer, Herrenſtraſße Nr. 5,

gelangen zu laſſen.
Halle, im November 1870.
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aus der Herzogl. Anhalt. Saline „Leopoldshall“
bei Albert Püschel in Gröbzig.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Mode-
waaren- Geſchäft ein vollſtändiges Garderobe-, Hut- und
Mützen- Geſchäft auf das Feinſte etablirt habe, und empfehle alle e
Sorten Pelzgarnituren, Pelzmützen, Hüte und Mützen in allen

Stoffen. Ferner Herren und Kinder- Anzüge vom ordinairſten bis feinſten Ueberzieher,

A.

Il r zwo z

e S n e D

Buckskinbeinkleider c. in allen Größen, Double- Mäntel und Jacken. Sämmt-
liche Waaren zu enorm!! billigen Fubrikpreiſen. Ferner offerire eine große Auswahl
wollene Unterjacken und Shawltücher in allen Muſtern und Stoffen zu Spottpreiſen!

Gerbſtedt, den 15. Novbr. 1870. Adolph Härseh.

Gelber Victoria Erbenund gelben Senfesaamen kaufen nach Muſter

Fähre Co m Mr.c J n

„Zur Beachtung.“
Jn Lei ein ſchönes Gaſthaus MitteP 9 d Stadt mit 30 Fremden
zimmer, gr. Bair. Bierſtube, nöthig 3000

ur Uebernahme desgl. eine große Reſtauration,
illiger Pacht, Todesfalls halber. Reelle Re

ſlectanten bitte ich ſich mit mir in Einverneh-
men zu ſetzen.
G. F. Möbius, Auctionator u. Taxator,

Brauſtr. 7, 2. Etage.

Brauerei- Verpachtung.
Die zu unterzeichnetem Rittergut gehörige

und Stunde von hieſigem Bahnhof gelegene
Brauerei wird den 1. Januar 1871 pachtfrei
und wollen ſich gut empfohlene und mit den
nöthigen Mitteln verſehene Brauer wegen eines
Pachtabſchluſſes baldigſt mit mir in Verneh-
men ſetzen.

Localitäten und Keller ſind zu größerem Be-
trieb ausreichend und gut vorhanden ſowie ein
faſt vollſtändiges und gutes Jnventar.

Frohburg bei Altenburg, im Novbr. 1870.
Richter.

Zum I. Januar 1871 wird auf der Kö-
wiglichen Domaine Neubeeſen bei Alsle-

ihrer Zeugiſſe ſich perſönlich vorſtellen.

Ein- u. Verkauf von Sämerei
bei Ernst Voigt.Gutkochende Lämsen, Erbsen und
BRohnen billigſt bei Ernst Volfgt.

Kochsalz, Viehsalz und Vieh-
salzlecksteine bei Ernst Voigt.

Abgeriebenen Majoran beſte
Qualität billigſt bei Ernst Voigt.

Jn meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt
in allen Buchhandlungen zu haben:

Grundriß
des

Verfaſſungs und Verwaltungsrechts
im Norddeutſchen Bunde und

Preußiſchen Staate,
von

G. A. Grotefend, Reg.-Rath.
30 Bogen in gr. 82, geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

(Der das Fiuanz und WMilitairweſen betreffende Theil
iſt auch ſeparat für 15 Sgr. zu beziehen
Eis vollſtändiger ſyſtematiſch geordneter Nach

weis aller in dem All,, Landrecht den Geſetzen u d
Verordnungen enthaltenen Verfaſſungs und Verwal-
tungsbeſtimmungen, welcher Jeden in den Stand ſetzt,

ſich e re mit Hülfe der J iträr n ſcht wie des
an ausführlichen Sach-Regiſters leicht in dieſen zadlloſven a D. Ole Stelle eines Feldaufſehers vacant r zu o cvtir n. t ch zablloſen

und wollen Reflecianten unter Beibringung Arnsberg, im November 1870
H. F. Grote.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Müller.
Ein Mehl- u. Schneidemühlengrundfſfück, neu

ohne Concurrenz, Eiſenbahnſtation u. Bad in
der Nähe mit ſchöner Oekonomie u. dem 11,
Theile geſetzlicher Metzung, ſoll in kürzeſter Zeit
verkauft werden durch

Halle a/S. A. Hagedorn.
Geſtohlenwurden aus dem Gemüſegarten des Ritterguts

Schkopau während der Zeit vom 8. bis 13
d. Mts. circa 1 Schock in dieſem Jahre ocu-
lirte hochſtämmige Roſen. Sollte bereits Je-
mand käuflich in Beſitz derſelben gelangt ſein,
ſo wird um gütige Mittheilung gebeten.

Schkopau, den 15. November 1870.
Radecke, Gärtner.

Täglich friſche Molst. Austern,
ſowie Kieler Sprotten und
Speckbücklinge bei
V. M. Wiebach.Jeden Freitag und Dienstag friſchen
Seedorsch bei C. R. Wibarh.

Friſche Ananas in Prachtexempla-
ren trafen ſoeben ein bei

O. E. W'ſebach.
Holländer u. Eidamer Ku-

gel Käse, ſowie Feufchat.
äise traf in neuer Sendung wieder
ein bei O. F. W'iebach.

Gummiſchuh, Prima Qualität, billigſt
bei W. Wagner am Markt, dem Eingang
der „Börſe“ gegenüber.

Filzſchuhe mit und ohne Lederſohlen, ſo
wie Schrotenſchuhe größte Auswahl bei
W. Wagner am Markt, dem Eingang der
„Börſe“ gegenüber.

Friſche Auſtern,
Friſche Trüffeln

erhielt e. Kramm.
Uenes Cheater in Halle a/S.

Freitag den 18. November 1870: Ein Glas

Waſſer, oder: Urſachen und Wir-
kungen, Luſtſpiel in 5 Akten nach Scribe
von A. Cosmar.
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Familien-Bachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
Knaben hoch erfreut.

Mühle Elſtertrebnitz b. Pegau,
den 15. November 1870.
Louis Schmalz.
Minna Schmalz geb. Bachmann.

TodesAnzeige.
Unſer geliebter Sohn und Bruder der Kö-

nigliche Lieutenant im 2ten Thüringiſchen Jn
fanterie-Regiment, Ritter des eiſernen Kreuzes
und des Kronen -Ordens mit Schwertern,

Adolph von Donat,
iſt ſeinen bei Wörth erhaltenen Wunden am
16. d. Mts. zu Wiesbaden erlegen. Mit
der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt dies tief-
betrübt an

von Donat, Oberſt a. D.
Hans von Donat, Lieutenant im

Schlesw.-Holſtein. Füſilier-Regt. Nr. 86.
Moritz von Donat,
Cadett in Bensberg.

Halle, den 16. November 1870.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr nahm uns unſer Herr

und Gott, nach namenloſen Leiden unſer ein-
ziges Kind, unſer herziges Clärchen im Al-
ter von 4* Jahren.

Lützen, den 16 November 1870.
Die tiefbetrüdten Eltern

Bernh. Schumann und Frau Marie
geb. John.
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Zweite Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 18. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Officiel]

Les Errues vor Belfort, d. 16. Novbr. Heute
früh machten 3 Bataillone mit 6 Geſchützen einen Aus-
fall aus Velfort gegen Beſſon-Court. Der Feind
wurde mit Verluſt von 200 Todten und Verwundeten
und 58 Gefangenen zurückgewieſen. v. Treskow.

Brüſſel, d. 16. November. (B. B. 3.) Gerüchtweiſe verlautet
hier, daß es in und bei Marſeille zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen
den verſchiedenen ſich dort gegenüberſtehenden Parteien gekommen ſei.

London d. 16. November. (B. B.-3.) Alle Congreßgerüchte
ſind ſicherem Vernehmen zufolse bis jetzt völlig unbegründet. „Stan-
dard“ und „Daily News“ erklären, England müſſe, ſofern Rußland
auf ſeiner Forderung Kriegsſchiffe auf dem Schwarzen Meer halten
zu dürfen, beſtehe, formellen Proteſt hiergegen einlegen und eventuell den
Krieg erklären. Gegenwärtig ſoll Rußland, wie man hier wiſſen will,
ſechs eiſerne Kanonenboote auf dem Schwarzen Meer haben.

Kopenhagen, d. 16. November. (B. B. 3.) Bei Gelegen
heit der Mittheilung, daß heute die ſechsjährige Friſt freien Uebertritts
nach Dänemark abläuft, welche der Prager Frieden den Bewohnern
Nordſchleswigs gewährt, fordert Dagbladet die Regierung auf, eine
Verlängerung dieſer Friſt herbeizuführen, die übrigens nur von kurzer
Dauer zu ſein brauche da die Vorausſetzung gerechtfertigt ſei, daß
gleichzeitig mit dem Deutſch-Franzöſiſchen Friedensſchluß auch die end
liche Ordnung der Nordſchleswigſchen Frage durch Toyale Auslegung
des Prager Friedens erfolgen werde.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der „Progreès de Lyon“ bringt eine Schilderung der Einnahme

von Dijon durch die badiſche Diviſion von einem franzöſiſchen Mit-
kämpfer, der wir das Folgende entnehmen:

Ich habe als einfacher Mobilgardiſt den traurigen Ereigniſſen beigewohnt,
die eben zu Dijon vaſſirt ſind. Jch gehörte zum linken Halbbatalllon der
Mobilgarden der BaſſesPyrénées, welches 15 Kilometer vor Dijon in einer Po
ſition aufgeſtellt war, die wir vertheidigen ſollten. n einer Schilderung des
zweck- und ſielloſen Hin und Hermarſchitens im Regen während zweier Tage

heißt es weiter:) Wir haben an jenem Tage 35 Kilometer im Regen zuruckge
legt, ohne Raſt und ohne Nahrung. Um 4 Uhr kamen wir vach Dijon zuruck,geſgwächt von Anſtrengungen erſchöpft durch die Entbehrungen mit wunden

ußen, aber in der größten Ordnung. Jn Dijon empfängt man uns wie Flucht-
Ünge; wir waren erbittert. Jn der Nacht wird Generalmarſch geſchlagen die
Glocken läuten Gewehrſchäüſſe folgen raſch aufeinander. Wir waren ſämmtlich
bei den Einwohnern einquartirt; wir ſpringen in Beſtürzung aus den Betten;

der Feind, ſagt man, iſt am Eingange der Stadt, die ſich ergeben hat; der preu
ßiſche General ſoll um 7 Uhr ſeinen Einzug halten, wir müſſen abmarſchiren
und uns heut auf Beaune dirigiren. Jm Vorbeimarſch bei dem Bahnhof ſehen
wir die Nationalgarde ihre Gewehre abgeben, die man nach Lyon ſchicken ſollte.
Die Straße nach Beaune bot den beklagenswertheſten Anblick. 20,000 Mann
von allen Waffen, von verſchiedenen Bataillonen, flohen vor den erträumten Preu-
ßen bunt durcheinander, zu zweien, zu vieren, hinkend, beſchmutzt, niedergeſchla-
gen das Alles war von der erſchutterndſten Wirkung. Jn dieſem Moment konnte
es nicht einen einzigen Preußen auf 15 Kilometer Entfernung von Dijon geben;
denn alle dieſe Truppen kamen aus einer Entfernung von wenigſtens 35 Kilo-
metern. Unſer Feind iſt zu klug, um Gewaltmaärſche wie jene zu machen er
führt übrigens ſeine Artillerie und ſein Gepäck mit ſich und legt niemals mehr

als täalich 20 Kilometer zurück. Aber wer hat befohlen, Generalmarſch zu ſchla
gen und die Glocken zu läuten wer hat den Befehl zur Flucht gegeben Wir
müſſen das wiſſen es muß Gerechtigkeit geubt werden. Jn Beaune erfahren
wir, daß in Dijon keine Preußen ſind. Der Präſident des Vertheidigungscomites
von Dijon, Laval, hat ſich auch auf Beaune „rückwärts concentrirt;“ ein Mo-
bilgardiſt hat ihn am Kragen genommen und auf die Wache gebracht Laval iſt
nach Lyon dirigirt; eine Unterſuchung iſt nöthig, wir müſſen wiſſen ob er jene
Befehle gegeben hat. Am folgenden Tage, Sonntag Morgens, ließ man wieder

möglichſt viel Truppen zur Eiſenbahn abrücken man beförderte am Vormittag
7000 Mann. Der Oberſt Fauconnet hatte das Commando übernommen. Die
Truppen, ber die er verfügte, waren ermudet, desorganifirt, S denn
nichts entmuthigt den Soldaten mehr, als ein falſches Manöver. Sie langen
in Dijon an und werden ſofort an den Feind gebracht, der die Thorheit vom
vergangenen Abend benutzend, vorgeruckt war und Stellung auf den Höhen ge
nommen hatte welche die Stadt beherrſchen und von Truppen entblößt waren.
Wir hatten keine Artillerie; der Widerſtand konnte nur ungenügend ſein er
hatte jedoch ſieben bis acht Stunden gedauert um 5 Uhr wehte die weiße Fahne
über Dijon. Einige Häuſer der Vorſtadt St. Nicolas braunten. Der Oberſt

auconnet ſtarb den Heldentod. Trauriges Beiſpiel der Unfähigkeit unſerer
Fuührer! Durfte man uns die ſchöne Stellung räumen laſſen, dle wir vor Di-
jon inne hatten Durfte man uns aus Dijon fliehen laſſen Durfte man uns
in Auflöſung nach Beaune fliehen laſſen derartig vermiſcht mit anderen Mobi-
len, daß ein Theil von uns hier (Lyon), der andere in Chagny iſt Wie befin
den uns hier in großer Unordnung und vollſtändiger Zerruüttung. Unſere Sol-
daten ſind muthlos und unwillig, ſie ſchrieen alle uber Verrath. G. Mouly,
Garde mobile du 3. bataillon des Basses-Pyrenées.

Nach Nachrichten aus Lyon vom 11. kehrt Garibaldi und ſeine
Truppe angeblich wieder nach Beſançon zurück. Es heißt, er werde
mit dem General Michel ſich nach Belfort begeben, um dieſe Stadt
zu entſetzen.

Der Pariſer „Figaro“ vom 11. Novbr. ſchreibt: „Heute ſteht
Paris noch aufrechten Hauptes da, allein es muß ohne anderweitige
Hülfe unterliegen. Paris würde in dieſem Augenblicke noch höchſt
ehrenhafte Bedingungen ertragen können. Aber wenn man auf die
Hungersnoth wartet, dann werden wir in Paris den Bürgerkrieg ent-
brennen ſehen, mit einem Worte alle Schrecken, welche der Hunger
im Gefolge hat. Preußen wird uns alsdann die Geſetze diktiren. Wir
fordern die Regierung auf, dieſe zwei Fragen zu beantworten: Für
wie lange Zeit haben wir noch Lebensmittel? Erwartet man eine
Hülfsarmee, und in welcher Friſt? Wenn die Antwort auf dieſe bei
den Fragen zufriedenſtellend ausfällt, dann wollen wir kämpfen käm-

vfen mit Muth und Ausdauer. Jm gegentheiligen Falle aber wird ſich
Paris nur für d as übrige Frankreich opfern, welches die Hauptſtadt
mit gekreuzten Armen ſterben ſehen wird.“

Garibaldi und ſein Heer.
Von J. v. Wickede.

Was jetzt dier in den Vogeſen die Anſammlung von größeren Franctireurs
banden ſehr vermindeen mithilft, iſt die Anweſenheit von Garibaldi und ſeiner
Schaaren im nahen Jura. Wahdrlich, der hat noch gefehlt, um die ohnehin ſchon
große Confuſion, die in ganz Frankreich herrſcht wenn das überhaupt möglich
iſt noch ſteigern zu belfen. Die franzöſiſchen Generale der reguläres Armee
wollen nicht unter ihm dienen, verweigern ihm geraden jede Unterſtützung und
verſpotten die Befehle der ohnmachtigen Regierurg in Tours, wenn diefe ſie
dazu zwingen will. So iſt Seneral Cambriels ſchon vom Commando abberufen
worden, weil er Garibaldi vollſtändig ignorirt und ſich nicht einmal die Wuühe
gegeben hat, deſſen Rapvorte und Befehle nur zu leſen, und General Michel,
der jetzt an ſeine Stelle getreten, ſoll es im Grunde ebenſo machen, wenn er
auch äußerlich nicht ſo bruüsk jede döfliche Form verletzt. Garibaldi hat 1849 und
1868 nicht allein gegen die franzöſiſche Armee gekämpft, ſondern dieſe fortwäh,
rend auch zu ſehr geſchmäht, als daß er hoffen durfte, jemals bei deren höheren
Offieieren nur die mindeſte Sympathie zu finden. Was auch jetzt in Frankreich
uüber den Kaiſer Navoleon gerecht oder ſehr J auch ungarecht geſchimpft
werden mag, im Grunde ihres Herzens ſind drei Vlertel aller franzöſiſchen Off
ciere vom Capitän aufwärts gut kaiſerlich geſinnt und wünſchen dringend, daß
der Sohn Narpoleons als Napoleon IV. den Thron beſteigen möge. Alle dieſe
Männer ſind ſomit vrineivielle Gegner Garibaldi's und handeln vlanmäßig gegen
ihn. Einen ſehr gefährlichen Feind beſitzt der italieniſche Freiſchaarenführer aber
auch in der geſammten katholiſchen Geiſtlichkeit des Landes, deren Macht bei der
Landbevölkerung eine unbedingte iſt. Der franzöſiſche Bauer, beſonders in den
Vogeſen und auch im Jura kann überhaupt ſelten leſen, lieſt faſt niemals eine
Zeitung, hat keine Ahnung, daß Männer, wie Gambetta, Rochefort, Vietor Hugo
und wie dieſe jetzigen Maulhelden, welche das Geſchick Frankreichs entſchoiden wöllen,
noch weiter heißen mögen, exiſtiren, folgt aber in allen vollitiſchen Dingen blind-
lings, was der Curéè ſeines Dorfes ihm ſagt Alle dieſe Dorfgeiſtlichen hegen aber
mit wenigen Ausnahmen einen erbitterten Haß gegen Garibaldi, den ſie als den
gefährlichſten Feind des Papſtes detrachten. Jch verkehre jetzt in Frankreich vor
zugsweiſe viel und gern mit den Geiſtlichen und ſuche jede Gelegenheit auf, mit
ihnen zu ſprechen. So haben mir noch einſtimmig in den letzten Tagen fünf
Pfarrer aus Dörfern, mit denen ich ſehr viel ſprach und die ich rerſpottete, daß
das große Frankreich jetzt ſchon ſeine Zuflucht zu einem fremden Abenteurer wie
Haribaldi nehmen müſſe, ihre Entruſtung, daß dieſer es nur gewagt kabe, in
ihrer Mitte zu erſcheinen, ausgeſprochen. Ja, ein Pfarrer geſtand mir offenher
zig: Ich baſſe als echter Franzoſe auf das bitterſte alle Preußen, aber als gu
ter Katholik haſſe ich Garibaldi wo möglich noch mehr und ich habe Allen in
meiner Gemeinde die Abſolution in der Beichte verweigert wenn ſie es wagen
ſollten, einen ſolchen Feind unſerer hohen Kirche nur im allermindeſten zu unter
ſtutzen oder gar unter ihnen dienen zu wollen.“ So ſoll denn auch dieſe
arme Garibaldi ſich wie ich aus ſehr ſicherem Munde eines zuver
läſſigen Mannes, der mehrere Tage ſich in ſeiner Nähe aufhielt, weiß
in einer ſehr verzweifelten Lage befinden. Sein Corps im Jura beſteht
kaum aus 8000 Mann ſchlecht bewaffneter, dürftig gekleideter und voll
ſtändig undiscivrlinirter Männer, darunter an 3000 Jtaliener, 5000 Un-
garn, Polen, Amerikaner und andere fremde Abenteurer und kaum 3000 Natio-
nal- Franzoſen größtentheils junge Leute aus Lyon und anderen größeren Städten,
die zwar Eifer und Begeiſterung zeigen aber keine Disziplin beſitzen und von
denen Jeder gern als Offizier befehlen Keiner aber als bloßer Soldat ſtreng ge
horchen möchte. Die Artillerie des Garibaldiſchen Corps ſoll 12 Stück ſchiecht
beſpannter Geſchütze zählen die Cavallerie aber kaum 300 Mann die auf Bauern
pferden beritten ſind ſtark ſein. Jch gebe mich niemals geen mit Prorhezeihun
gen für die Zukunft ab, aber daß das ganze re Corps ſehr ſchnell wie
leere Spreu aus einander ſtieben wird, ſobald es nur mit einer einzigen gut

preußiſchen Diviſion zuſammentrifft möchte ich mit Sicherheit ver
ünden. Daju hegen unſere Soldaten mit vollem Rechte eine tiefe Erbitterung

gegen alle dieſe fremden Abenteurer die jetzt hier zuſammenſtrömen um gegen
uns kämpfen zu wollen für eine Sache, die ſie abſolut nichts angeht. Daß das
14. Armeecorps ſehr bald zu größeren Operationen vorgehen wird, iſt mit Si-
cherheit zu erwarten. Bis jetzt iſt der General v. Beyer in Dijon noch ein etwas
vorgeſchobener Poſten wenn aber der Prinz Friedrich Karl mit ſeinen 3 Armee
corps erſt uber Troyes vorgeruckt ſein wird und wenn dieſe Zeilen in die
Deuckerei gelangt ſind, iſt dies unzweifelhaft geſchehen ſo ändert ſich dies
plötzlich. Es geht dann mit vereinten Kräften vorwarts, und Garibaldi muß
entweder über die SchwelzerGrenze zurück oder ſich gegen eine ungeheure Ueber
macht ſchlagen und aufreiben laſſen oder wied eernirt oder gefangen genommen,
wie dies ja ſchon bei über 300,090 Mann wirklich tüchtiger franzöſiſcher Trup
pen geſchehen iſt. Vorläufig werden unſere Truppen jetzt Belfort deſſen Gar
niſon in letzter Zeit viele Ausfaälle machte und die Etappenſt raße von Veſoul
nach dem Elſas ſehr gefährdete, eng eerniren, um hier ein Hinderriß entgegen
zuſtellen. Glücklicher Weiſe iſt das Wetter jetzt ſeit einigen Tagen wieder fehr
ſchön der ſtrömende Regen der alle Märſche ſo ſehr erſchwerte und uns
aber eben ſo auch unſeren Feinden viele Beſchwerden zufügte hat endlich auf
gehört und ſomit iſt zugleich die Stimmung unſerer Soldaten plötzlich eine ganz
andere geworden. Man glaubt gar nicht, was Sonnenſchein im November ſo
gleich auf marſchirende und bivouakirende Truppen fur eine Wirkung macht. Alſo
vorwärts mit Gott fur König und Vaterland gegen Lyon!

Der Hunger in Paris.
Was in den letzten Wochen der Belagerung von Metz bei den

franzöſiſchen Vorpoſten zu Tage trat, das ſcheint auch jetzt vor Paris
ſich erneuern zu wollen. Ein Feildpoſtbrief des Musketier Ferdinand
Wetzel aus Holleben, im 66. Regiment, den 10. November zu Soiſy
vor Paris geſchrieben, enthält u. A. Folgendes

Nun jetzt kommt das Beſte, was um Paris in der Vorpoſtenkette noch nicht
dageweſen iſt nämlich die Franzoſen kamen heerdenweiſe aus Paris um Kar-
toffeln und Kohl zu holen, wohl bis auf 100 Schritt heran. Da ich nun Poſten
ſtand im Hauſe am Fenſter, ſagte ich zu dem Sergeant: „Soll ich einen weg
holen „NPein“, ſagte er, „ich will einmal digausgehen, und ihnen zurufen;
ob ſie doch herkommen Und richtig, ein franzöſiſcher Unteroffizier ſchaffte ſich

und kam heran wir tranken mit demſelben Bruderſchaft und gaben ihm ein
aar Cigarren, worauf er ſo fidel wieder zurückging, wie noch nie. Er ſagte

es nun ſeinen Kameraden, daß er von uns Cigarren bekommen hätte; da hättet
ihr ſehen ſollen, wie ſie nun angezottelt kamen, ſo daß wir manchmal 20 Mann
Franzoſen bei uns hatten ſie waren kreuzvergnugt, daß ſie ſo freundlich von
uns aufgenommen wurden. Sie wollten alle mitkommen, aber wir ſollten keinen
gefangen nehmen alſo mußten ſie wieder zurückzehen. So dauerte es bis zum
Abend, als es dunkel wurde es waren ungefähr etwas über 100 Mann bei uns
geweſen Mobilgarde, Nationalgarde und auch von Jnfanterie Regimenteen aller
Den Es war nun der beſte Poſten den ganzen Tag iſt kein Schuß wieder
gefallen.
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Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten

Hauptmann Pohl im 3. Rheiniſchen Jnfanterie-egiment Nr. 29
(Schwiegerſohn des hieſigen Rentier Köcher), noch an ſchwerer, bei
Metz erhaltener Verwundung leidend.

Lieutenant Paul Stahlſchmidt in der 14. Cornp. des 27. Jnf.
Reg. (Sohn des Ober-Amtmann Stahlſchmidt in Canena).

Abgeordneten -Wahlen.
Berlin 1. Bezirk. 3) Kreisrichter a. D. Ludolf Pariſius. 2. Be

zirk: Regierungs- Aſſeſſor Richter.
eiligenſt adt: Biſchöfl. Commiſſar Zehrt und Gerächtsrath Strecker.
albe a/S. Amtsrath Dietze und Conſul Stengel.

Anklam: Staatsminiſter a. D. Graf Schwerin, v. LobeckZarrentin und
Enckevort-Vogelſang.

Stralſund: v. Baer und Landrath v Wedell.
Bernau: Geh. Reg.-Rath Heiſe und Baron v. Eckardſt ein.
Trebnitz: Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg u. Landrath a. D. von

Mitſchke-Collande.Görüitz: Stadtkämmerer Hagen, Dr. Paur und Kaufm. Ad. Weinert.
Liegnitz: Geh. Rath Jacobi und Profeſſor Röppell.

randenburg: Landrath v. Stulpnagel, Rittmeiſter Kleiſt v. Bon-
ſtett und Rittergutsbeſitzer v. Watzdorf.

Cottbus: Staatsanwalt a. D. v. Bärenſ.prung.
e Rittergutsbeſitzer v. Denzin, Profeſſor Glaſter und Landrath von

Gottberg.Bärwalde: Rittergutsbeſitzer v. Arnim-Heinrichsdorf.
S

B
tralſund: Juſtizrath Wegener und Hauptmann a. D. v. d. La
ärwalde: Geh. Berg-R. v. Keud ell und Staatsanwalt z. D. Schr

Zaſtrow: Landrath v. Brauchitſch und Kreisgerichtsrath v. Bismarck.
Breslau. 4. Bezirk: Rechtsanwalt Lasker.
S er Selvnnatsegey Peter Reichenſperger und Burgermeiſter

Dr. Kirch.Altenkirchen: Kreisrichter Boemer und Ober-Tribunalsrath Frech.
er fur Handelsgerichts Präſident v. Einern und Landgerichts Präſident

hilippi.Montzoir: Wirkl. Geh. R. v. Savigny und Landgerichts- Aſſeſſor Huben.
Blielefeld: Finanzminiſter a. D. v. Bodelſchwingh und Strafanſtalts-Di

rector Stroſſer.
WMeſchede: Peter Reichenſperger.
Coblenz Arpell.-Ger. Rath Aug. Reichenſperger und Kreisgerichtsrath

Geſcher.
Aachen: Appell.-Ger. Rath Reichenſperger, Domkapritular Thiſſen und

Andreg von Grandt.
Münſter Appell.-Ger.-Rath Aug. Reichenſperger.
GSneſen: Caſimir Kantak, Wladislaus von Wirzbinski und Joſerh von

Skezydlewski.
Marburg: Landrath Meyer.
Hadersleben: Hofbeſitzer Krieger-Leftoft.
Schleswig Kreisgerichtsrath Reiners.
rn ofbeſitzer Redleſſen.

lel: Profeſſor Karſten.
s ehoe: Appell.-Ger.Rath Hall.

ravenſtein (Schleswig): Ahlemamn.

StadtTheater.
„Kabale und Liebe“.

Dieſe verunglückte „bürgerliche“ Tragödie, die unſern großen Dichter in ein
wahes Verhältniß e den Klinger und Wagner gebracht (Gervinus), erſcheint noch
heute zuweilen auf dem Repertoire der deutſchen Bühnen und übt eine gewiſſe
Anziehungekraft aus welche allerdings nicht im entfernteſten der Verehrung
gleicht, mit der das Stück von den Seicengſe Schiller's und namentlich von
der damaligen Jugend begrußt wurde. s iſt eine Tragödie der Uebertreibun-

en in zwei ſich ſcharf gegenuüberſtehenden Gruppen: auf der einen Seite Ge-
nnungsloſigkeit und Laſter, auf der andern Tugend und Seelengröße. Auch

„Kabale und Liebe (wie Fiesko und Tell) iſt auf die Jdee der Freiheit gegrun-
det und nach des Dichters eignem Ausdrucke, eine allzufreie Satyre und Vex-
ſpottung einer vornehmen Schurken- und Narrenart. Vom Standpunkte des
Darſtellers aus erſcheinen die einzelnen Rollen Auserſt ſchwierig, aber auch, bis
zu den Epiſoden herab, äußerſt dankbar.

Wenn wir die jüngſte Aufführung von „Kabale und Liebe (vor nicht ſchlecht
veſetztem Hauſe) nach demjenigen Maßſtabe beurtheilen wollen den wir an die
Leiſtungen unſrer Stadtdühne auf dem Gebiete der Tragödie zu legen berechtigt
und verpflichtet ſind ſo müſſen wir im Allgemeinen i dekennen daß ihr
abſoluter Werth ein ziemlich bedeutender war. aß wir mit dergleichen
Urtheilen nicht vereinzelt daſtehen daß im übrigen Deutſchland die Direk-
tions und Regie Führung unſres Herrn Gumtan mehr anerkannt wird
als in Hallc, bewies uns neulich ein Bericht in einer auswärtigen Zei-
tung aus der Feder eines namhaften Kunſtkenners, welcher Jnſernirung
und Enſemdle namentlich der hohen Tragödie in unſerer Stadt als „muſtergul-
rig“ fur andre Provinztheater (wir perſönlich werfen zu dieſen noch ein halbes
Dutzend „Hoftheater“) hinſtellte. Verzeibe man dieſe Abſchweifung! Die Hel-
din Luiſe Millerin, (nach welcher das Stück urſprunglich benannt werden ſollte),
ſpielte Fräulein Valory, wie wir uns dieſe Schülerin Ferdinand's, oder viel-
mehr Schiller's ſelbſt, denken. Das iſt Alles. Jndem wir damit zugeſtehen, da
ſie auch volle, weiche Töne fur die tiefſte Jnnigkeit der Liede, fur die erhabene
Schwärmerei der Empfindung beſitzt, modificiren wir gern ein fruüheres Wort
über di Künſtlerin und beziehen die „Einſeitigkeit“ auf unſer Urtheil. Nur an
cinigen Stellen ſprach die Sußigkeit der Liebe in zu ſcharfen Tönen. Auch das
ſKkumme Splel der Kuänſtlerin, namentlich der Seene mit Wurm, verdient Aner
kennung. Mit dem Ferdinand des Herrn Jantſch, obgleich ihm die Elaſtieität
der Jugend fehlte, wollen wir uns einverſtanden erklären. Der Kunſtler hat mit
dieſer Partie eine ſchwere Aufgabe und muß vutriren, wenn er des Dichters
Vorſchriften genau befolgen will. Man ſehe in einer kleinen Blumenleſe, wel
cher Benehmen Schiller ſeinem Ferdinand vorſchreibt: „leicht erbittert“, „blickt

fürchterlich zum Himmel“, „mit wilder, feuriger Empfindung“ ſtürzt fürchterlich
aus dem Zimmer“ „mit boshaftem Lachen“, „mit ſchrecklicher Stimme“ „wu
thend“, „wuthender“, „ſchweigt, darauf furchterlich“, „grimmiger“ „die Augen
graß in einen Winkel geworfen“ „ſehr hämiſch“, „mit trunkenem Aug' auf ihrem
Blick verweilend“ u. ſ. w. So geht es durch das ganze Stück wie kein Neuerer
zu ſchreiben wagen dürfte. Herr Jantſch hat zu viel Verfſtandniß für die
Schönheit und Wahrheit in ſeiner Kunſt als daß er alles dieſes erfüllt hätte.
Nur in ſeinen Abgängen ſchmiegt er ſich an die Jntentionen unſres Dichters
in ſeiner Jugendperiode und vergißt mit dieſem das Maßhalten in Ton und Ge-
derde. Beifall! Hervorruf! Begeben wir uns zu der böſen Gruppe. Herr
Gumtau ſtellte einen reſpectabeln Präſidenten und Schurken hin, der die Ver-
gleichung mit dem von Lehfeld z. B. nicht zu ſcheuen brauchte; Hr. Moritz
gab den Wurm, den ſchleichenden, verſteckten Böoſewicht, einen inconſequent
ezeichneten Charakter als eine talentvolle Studie. Der Kerl darf bei aller

geſchmeidigen Unterwürfigkeit dem Präſidenten ſchon in der erſten Scene ſtellen-
weiſe Verteaulſchkeit, ja Ueberiegenheit zeigen. Diez Scene mit Luiſe (III, 6.)

J

l

würden wir freundlich, zutraulich, Muth machend im Tone beginnen, nur die
einzige Stelle „Gehen Sie, o gehen Sie ja“, wie vorgeſchrieben „boshaft freundlich
halten, das Dictiren des Bricfes weniger dringend aber beſtimmt, ohne weitere
Bewegung als im Gefſicht, vollziehen den Heirathsantrag ernſthaft mit einem
Aufwallen von Empfindung ſprechen endlich das Ganze dämoniſch ausklingen
laſſen. Frl. Grumelli, die Lady Milfort, Bublerin und Engel Wage
war namentlich in der Seene mit Luiſe nach unſerem Sinne. Sie repräſentirte,
auch äußerlich durch eine feingewählte, brillante Toilette, die britiſche Färſtin,
ſie zeigte ſich hoheitsvoll, voll Empfindung, Kühnheit, Seelengröße. Der Stadt-
muſikus Miller des Hrn. Francke war eine achtenswerthe Leiſtung in der
Charakteranlage, in Ton und Spiel. Jn der letzten beiderſeits ſehr ſchön ge
ſpielten Scene mit Luiſe muß der Künſtler ſeine Vermittelung zwiſchen dem,
durch wenige Worte getrennten „lautweinend“ und „freudetrunken“ eintreten
laſſen. Wir meinen trotz Schiller, daß in dieſer Vaterwonne immer noch Schmerz
und Wehmuth nachzittern muß, zumal an der Stelle: „IJch ſetze die Geſchichte
deines Grams auf die Laute 2c. Von Hrn. Kadelb urg ſind uns ſchon einige
feinkomiſche Charakterbilder vorgefuührt; ſein Kalb war zwar nicht ganz der
Schiller'ſche (ſchon im Alter nicht), aber an ſich elne beifallswerthe Zeichnung;
namentlich erregte die Erzählung von Dem von Bock lebhaften Beifall. Frau
Wieſe war eine brave Millerin Hr. Dalmonieo holte ſich nach ſeiner Er-
zählung einen Applaus; Frl. Tautworth endlich als Sophie fullte ihre kleine
Rolle angemeſſen aus. Das Publikum zeigte ſich ſehr animirt und wae jedenfalls
auch ſehr befriedigt.

Wir leſen, daß Fräulein Pauline Ulrich, eine Capacität des
Dresdener Hoftheaters, am Freitage ein Gaſtſpiel mit der Jolanthe in
Henrik Herz's gehaltvollem „König Renés Tochter“, und der Leopoldine
in Töpfer's reizendem Luſtſpiele „Der beſte Ton beginnen wird. Wir
empfehlen das Gaſtſpiel, ohne weiter viel Worte zu machen, aus voller,
warmer Ueberzeugung.

Halliſcher Cages Kalender
Freitag den 18. November

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Betſtunde Ober-Diaconus P. Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Betſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 1.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe ſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10a.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
r eſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.görſenverſammniun Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:
täglich Vm. 8 i2 u. Nm. 2i 5.Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8—-10 in Rocco'“s Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel-

lige Unterhaltung).
Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8--10 geſ. z lerhalturg im „Fuürſtenthal“
Stadt Theater Ab. 7 „König Rene's Tochter“, lyriſches Drama. Hierauf

„Der beſte Ton“, Luſtſpiel.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 49): Ab. 7 „Ein Glas Waſſer oder: Ur

ſachen und Wirkungen“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen G. Uhlig's r u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus

ſtraße 189) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jrlſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader u jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerfitätsgebäude. Sool
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-
ſonenzug, 6 gemiſchter Zug F Eilguterzug.) gang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c) 8 u. 35 M. Vm. (P) mit Anſchlut
von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. 65 U. 20 M. Nm. (P),
nach Gettinge rer Kordhauſ 8 u Va öttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. Pun van 7 u. 50 M. V e nnkunft in Halle: 6 Vm. (7), 1 U. 19 M. J R.W r (P5), Nm. (P) 7Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm. (P),un Fr. (P), u. 16 M. Nm. (P), 7 l. 20 M. Ab. (F), s u.

35 M. Ab. (8).
Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10

30 M. Vm. 1 U. 16 M. Nm. 6 U. 35 M. Nm. (P), 75 M. Ab s u. 40 M. Ab. (6), 11 u. 25 M. Nehte.
Nach gern 7 u. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M.

Nm. (P9, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen) 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: b U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. V 9 B.30 M. Vm. (P), 1u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 10We,
Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. (P), u. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 45 M. Nchts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (P)-
11 u. 40 M. Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P5, 4 U. 50 M. Nm. (P),
10 U. 35 M. Nchts. (P).

von Halle nach: Cönnern 9 U. V.Persouenposten. Abgan
Löbejün 3* U. Nen. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm. 12 U. 45 R.

eförderungs-

Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.
Kronprinz. Die Hrru. Rent. Genthe a. Berlin u. v. Lopet m. Frau a.

Riga. He. Geh. OReg.-Rath Raßmann a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Fließ
a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Dietz a. Neubeeſen.
Ackermann a. Salzburg, Liebermunn a. Salzwedel u. Krüger a. Borsdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Baacks a. Berlir, Mertens a Stettin, Neuwald, Eisner
u. Kellner a. Leipzig, Vogel a. Mainz.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Jung a. Berlin Cramer a. Cöln Biber
a. Dresden, Reinicke a. Mainz, Mahlo a Graul a. Gotha.

goläner Ring. Hr. Fadrikbej. Heydemann m. Frau a. Bautzen. Hr. Jng.
John a. Hamburg. Hr. Oekon. Becker a. Hannover. Hr Buchhdlr. Buch
hrim a. Poſen. Die Hrrn. Kauß. Kreusler a Kettwig, Schmidt a. Braun
iage, Schäfer a. Leirzig Levy a. Berlin Meyer a. Hamburg Trenlin a.
Belfaſt.

Koläner Löwe, Hr. Roßarzt Küütter a. Halberſtadt. Hr. Markſch. Sveng-
ler g. Jlfeld a M. Die Hrru. Cand. iheol. Rocholl a. Arnsberg u. Pake a.

Die Hrrn Sutsbef.
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Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be-
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Gutskeſ. Ackermann a. Wien.Se a. Pleiſe.S Amtsvicar Dr. Wol

Waldenberg, Brand a. Prag, Becker a. Berlin.
ta t Hamburg.s Schlegell a. Alten oda.

Rath Dr Weindel a. Magdeburg.
Hr. Balletmſtr. Bernardelli a. Leipzig.

Sente's Mötel.
cius a. Darmſtadt

mann a. Bernburg. Hr. Rent.

a. Erfurt, Nitzſchmann a Dödbeln.
goldene Rose. Hr. Partik. Leiſering a. Berlin

a. Elberfeld.
a. Magdeburg u. Reinicke a. Barmen.

HBussischer Hof.
Schulz u. Hr. Kreisricht. Koch m. Tocht. a. Alsleben.
plonik a. Muünchen. Hr. Handelsm. Muller a. Eiſenberg Die Hrrn. Kaufl.
Reif u. Schuſter a. Dresden, Friedenthal a Bamberg, Friedmann a. Cöthen
u. Dieck a. Magdeburg.

schmnicht's Mötel.

Taubert u. Petzel a. Dresden Blau a. Hannover
Schröder a. Hamburg.

storialrath D. Tholmu e.Den Verehrern des H. Ober-Consistorialrath
D. Tholuck wird es willkommen sein, da-
von benachrichtigt zu werden, dass derselbe

Hr. Juriſt Haller a.
Die Hrrnu. Kauß. Lange a.

Muller a. Bamberg, Krüger a. Crefeld, Engelmann a. Coburg Conradi a.

Hr. Rittergutsbeſ. Karſten a. Lichterfelde.
Die Hrrnu. Jnſp. Hickethier a. Nebra, Hoepſtein

a Birkigt u. Lobeck a. Zingſt. Hr. Rent. Furſtenberg a. Zerbſt. Hr. Geb.
Hr. Huttendireet. Vogel a Rothenburg.

Die Hrrn. Kaufl. Kirſchſieper u.
Winkler a. Berlin, Ritter a. Nordhauſen u. Serno a. Magdeburg.

Hr. Lieut. im 52. Jnf. Regt. Kuhne a. Dresden
Hr. Kelln. Tiſchmeyer a Esperſtedt.

Borrmann a. Thale a/H. Die Hrrnu. Fabrik. Fricke a. Dresden u. Keul-
Herrmann a. Bamberg.

Bredt a. Nordhauſen Reſchke a. Berlin Katzmann a. Magdeburg Kroll

Hr Jngen. Sachſe a. Halle a/S. Die Hrrnu. Kaufl. Franz

Hr Oberſt a. D. v Oertzen a. Danzig.

Hr. Lienemann a. Bremen,
Muüller u. Sternberg a. Leipzig Hilpert a. Berlin Wiehe a. Magdeburg,

amburg.
resden,

Eiſenbahn Actien.Hr, Foörſter BerlinGoörlitz. 56.

112
ringer 1337

Hr. Mar-
Hr. Huttenverw 7 2

Anleihe

Die Hrrn. Kaufl. n
Tendenz matt.

Hr. Fabrik. Bremmel 2 Mon. 150,.
81. Wien kurz 81,.

Hr. Gutsbeſ.
Hr. Lieut. v. Zem-

Bergiſch-Märk. Eiſenb. 115.
Berlin-Potsd.-Magdeb. 215.

BreslauSchweidnitz-Freiburg 1077/,.
fen 130. Magdeburg-Halberſtädter 120,.

Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 207

Preuß. Anleihe 5 997
Rumänen 57,. Con

Oeſterr. Looſe v. 1860
v. 1864 106. Amerikaner 93

Ruſſiſche Banknoten 65

Wechſel. Amſterdam k. S. 143,.
London 3 Mon. 23

Frankfurt a. M. 2 Mon. 24.
Verliner Getreide- Börſe.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens
Verliner Fonds-Wörſe.

17. November 1870.
BerlinAnhalter 19277,.

BerlinStettiner neue
CölnMindener 128 Malnz Ludwig de

Oberſchleſ. Lit. A. 166/,. Rheiniſche
Sudbahn (Lombarden) 92. Thü

Preuß. Staatsſchuldſcheinc 80.do. 42/. 90ſolidirte 90*,. Jtal. 5 Anleihe 52 Oeſtert. Dat.
do. von 1864

Oeſterr. Credit-Actien 127
Ruſſ. Pram.-Aul.
Oeſterr. Bankno

amburg k. S. 1532/,.. Hamburg
aris 2 Mon. Wien 2 Mon.

17. November 1870.
Weizen. Novbr. 76 Nopbr. Decbr. 76.
e Loco 51 Nordr 517,.. Nopbr. Decbr. 517 Decbr. Jan. 52

afer. -9
Die Hrrnu. Kaufl. Zpiritus in Litre Loco 16, 18. Novbr. 16, 21. Novbr. Decht. 16, 21 Decbr.

Januar 16,21 Tendenz
Mucke a. Braunſchweig, Rüböl. Loco 148/ Nopbe. 14 Noprbr. Decbr. 13* Januar 13

Tenderz: feſter.

Jubiläum des H. Ober Consj- ePrämienanleihe der Stadt Mailand von 1866
in Obligationen von 10 Franken,

C garantirt durch den geſammten Grundbeſitz und die direecten und indirecten Steuern der Stadt Mailand.
am Freitag d. 2. Dec. d. J. das fünfzigſährige Ziehungen am: 16. December, 16. März, 16. Juni u. 16. September.
Jubiläum seiner in seltenem Maasse gesegne-
ten akademischen Wirksamkeit feiern wird.
Am Vorabend des Festtags soll seinen Freun-:
den und ehemaligen Schülern Gelegenheit ge-
boten werden, sich in freier Vereinigung in
einem voch näher zu bestimmenden Locale
um den theuern verehrten Herrn Jubilar zu
sammeln. Am kesttage selbst ist der Vor-
mittag für die Begrüssung und Beglückwün-
schung desselben durch Corporationen und
Deputationen, der Nachmittag zu einem ge-
meinsamen Festmahle bestimmt. Alle, welche
sich persönlich zu der Festfeier einfinden wer-

e

den, so weit sie sich an dem Festmahle zu
betheiligen gedenken, werden ganz ergebenst
ersucht, den Unterzeichneten recht bald ge-
fällig davon in Kenutniss zu setzen. Näheres
über Ort und Stunde sowohl der Vorversamm-
lung als des Festmahles möge gefälligst bei
dem Herrn Repetenten Besser, Mittelstrasse

lin Auftrag:
D. Eduard Fttiehm,

Prof. d. Theol.
In dem Konkurſe über den Nachlaß des am
27. Februar d. J. verſtorbenen Ober Telegra
phiſten Vernh. Theodor Lorenz hier iſt

zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 17.
December d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben werden aufgefordert dieſel
ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 13. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 29. December d. J.
Mittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Termins-
zimmer Nr. 40 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu-
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in-
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, v. Ra-
decke, Riemer, Fritſch, Fiebiger,
Krukenberg, d, Göcking,Schlieckmann, ilke und v. Bieren
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 12. Novbr. 1870.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Prämien von: Franken 100,000, 50,000, 30
Jede Obligation wird mindeſtens mit 10 Franken zurückbezahlt.
Zu haben bei allen Bank- und Wechſelhäuſern des Jn- und Auslandes zum Preiſe

von: Franes 10 Thlr. 2. 20 Sgr. fl. A. AO kr. fl. A. Oeſt. W. Silber.

ehe eng ehe
000, 16,000

Thlr. 6000.
Auf ein Landgrundſtück, durch ge-

richtlich verpflichtete Taxatoren ab
geſchätzt auf Höhe von ca. 13000
wird per 1. Januar 1871 obiges
Capital auf 1. Hypothek zu leihen
geſucht. NReflectanten wollen Nähe-
res bei Ed. Stückrath in der Exp.
dieſ. Ztg. erfragen.
Rittergutsberkauf oder Tauſch.

St. von einer großen Stadt u. Eiſen-
bahn. Gebäude maſſiv Areal: 800 M. Feld
u. Wieſen. Vieh: 12 Pferde, 24 Kühe mit
Milchverkauf, 600 Schaafe. Das Gut hat

Brennerei, mächtiges Braunkohlenlager u. bringt
2000 A. Reingewinn. Preis 22 M. Anzahl.
15 51I. oder ein Haus. Näheres durch Amtm.
Schier, Bahnhof Burxdorf.

Meine Wohnung und Büreau befinden
ſich vom 1. October c. ab große Ulcrichs-
ſtraße Nr. 49 im Hauſe des Herrn Braue
reibeſitzer Faldixr, Eingang Schulgaſſe
2te Hausthür.

H. A. Beſt, Secretair.

Schriftliche Arbeiten!
als Klagen, Geſuche, Reclamationen, Bittſchrif-
ten, Verträge c. c. fertigt, durch langjährige
Praxis ſowohl als theoretiſch erfahren ebenſo
übernimmt die prompte Einziehung aller Außen-ſtände c. A. Beſt, Secretair,

große Ulrichsſtraße 49,
Eingang Schulgaſſe 2te Hausthür.

Gelegenheits- Gedichte
zu Geburtstagen, Hochzeiten, Jubiläen, Sterbe
fällen c. c. fertigt H. A. Veſt, Secr.,

gr. Ulrichsſtraße 49,
Eingang Schulgaſſe.

Auf einem Rittergute bei Naumburg a/S.
findet zum 1. Januar 1871 eine Mamſell,
deren Function hauptſächlich die Küche iſt, und
welche gute Atteſte im Kochen aufweiſen kann,
unter günſtigen Bedingungen Stellung. Wo?
iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen aus ſehr anſtändiger
Familie, in der feinen Küche ſowie allen an-
deren weiblichen Arbeiten gründlich erfahren,
ſucht zum 1. Jan. 1871 anderweitige Stellung
durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Ein ordentlicher junger Mann militairfrei,
ſucht zum 1. Decbr. eine Stelle als Kutſcher
oder Diener. Das Nähere durch Fr. Kohl
ſchreiber.

Ein rüchtiger Conditor-Gehülfe findet ſofort
eine gute Stelle. Das Nähere zu erfragen bei

Fr. Heckert, Markt 17.

Eine Directrice, die einem großen Putzge-
ſchäft vollſtändig vorſtehen kann wird 1. Ja-
nuar 1871 zu engagiren geſucht. Offerten wer
den erbeten

H. Brückner in Weimar
Putz u. Modewaarenhandlung.

Für die Zeit von jetzt bis 1. Januar ſuche
für mein Geſchäft noch ein junges anſtän-
diges Mädchen. C. Luckow.
Ein ſtreng rechtlicher lediger Menſch, welcher
7 Jahre ſchon bei einem Kaufmann als Haus-
burſche geweſen ſucht dergl. Beſchäftigung.

Näheres Taubengaſſe Nr. 7/8, 1 Tr.

I Zeugniß 9 9

Vor einiger Zeit litt ich an ſo heftigem Rheu
matismus in beiden Beinen, daß ich nicht
mehr im Stande war, über die Stube hinweg
gehen zu können. Alle angewandten ärztlichen
und ſonſtigen Hausmittel konnten mir nicht
helfen. Da endlich wurde mir von einem
Freunde die

Rheumatismus 8salbe
vom Scharfrichtereibeſitzer Herrn J.
Georg Krätz in Zeitz gerathen, und
nach wenigen Tagen regelmäßiger Anwendung
war ich von dieſem ſchrecklichen Leiden ganz be
freit und iſt es bis heute auch nicht wieder
gekehrt.

Dies bezeugt der Wahrheit gemäß!
Friedr. Aug. Vach, Gutsbeſ.

Aue, den 11. Novbr. 1870.
Rheumatismus-Salbe vom Scharfrich-

tereibeſitzer Herrn J. Georg Krätz in Zeitz
iſt nur allein ächt zu haben in 4 Sorten Büch-
ſen à 10, 15, 20 und 1 7. nebſt Ge
brauche anweiſung bei

L. Hochheimer Co. in Zeitz.
Wegen Uebernahme von Depöts wollen ſich

hierauf Reflectirende brieflich an uns wenden.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Niederkunft

abwarten wollen finden bei billigen Bedin-
gungen freundliche Aufnahme

Leipzig, Markt 13, Treppe D.
Rohn, Hebamme.

Es ſteht eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe p verkaufen

in Lettin Nr. 30.,



Fere- rut.Am 18. und 19. d. Mts. halte ich mit einem Transport Russischer und
Litthauer Pferde im Gaſthof Zum e Herz in Halle zum Verkauf.

Joh. Stamm.
Von einem alten ſoliden Fabrikgeſchäft wird für einen Zweig deſſelben ein junger thätiger Tteilnehmer mit einigen Mitteln, ein Them

ker oder Techniker, oder auch Landwirth, der einige Kenniniß in der Chemie beſitzt, geſucht. Briefe mit genauer Angabe der Verhältniſſedes Reflektanten B. B. 99 poste restante Halle a Saale

W

5 Treibriemen- L zu.W. Rgers'ſcher R krhein. ünd engliſches Fabrikat, vorzügliche Qualit Towkpwiſen bei

Fenchel- Honig Erxtract, Oscar Krobitzsch, Leiprig,
t her e gegen ſatarryg: VBarfußgäßchen 2 Markt).eſchwerden, Hukeit Verſchleimurg, Se ken e s Bestauration
beſonders aber für Kinder bei katarrha- 6 6liſchen oder e düchen Zuſtänden des t VII III anHalſes und der Bruſt, Keuch- und Krampf- empfiehlt die neueingerichteten Lokalitäten der gütigen Berückſichtigurg.

Huſten zc. Jede Flaſche trägt Siege Fac Die comfortable er Stube et r. Rier und diver-
ſimile und die im Glaſe eingebrannte Fir-

T n e h der ittagstiſch werdenden Wünſchen des beſuchenden g3
e n h e M J Extra friſchen Dorſch erhielt Boltze.
König v eim Preußen 7 Zur Sendung nach Frankreich. er
R tarrhaliſchen Unwohlſeins Allerbuidreichſt Cardinalmäntel Franzößiſcher Dolmetſcher ſare
e zu nehmen und dem Erfinder den
Alerhöchſten Dank ausſprechen zu laſſen.
Es wäre überflüſſig, dieſes herrliche Mit-
tel zu annenciren, wenn nicht ſo viele
Nachahmungen auf die Täuſchung des
Publikums ſpeculirten. Die alleinigen
J Verkaufſtellen ſind nur in

Halle a S. bei C. H. Wiebach,
Leipzigerſtr. 2. Ferner bei: C. Müller,
am Markt und bei Gebrüder
Ströhmmer, Neumarkt u, Promenaden-
Ecke. Artern: Herm. Fuchs. Aſchers
leben: D. Harwitz. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe.
Cönnern: Th. Müller. Eckartsber-

für die
deutſche Armee in Frankreichin ſyriſ che l orm genauer Angabe der Ausſprache. No.

empfehlen als Dieſes Büchelchen, erfahrungsmäßig den in dur
Frankreich ſtehenden Militairs für ihren täg- übe

wirklich prakti-
ſche zweckent:

lichen Verkehr mit der Bevölkerung VOn Gr
höchſtem Nutzen, iſt in Couvert, zur

ſprechende

Umhänge,

Verſendung als Feldpoſtbrief fertig für ſtar
3 zu haben

Halle in der
Pfefferschen Buchhandlung gie

Brüderſtraße 14). halga: G. Packbuſch. Tilenburg: E.Ebersbach. Eisleben: Anton Wie- für die Freſe. Ermsleben: A. Schlemmer. ßerFrankenhauſen: Louis Voigt. 3 tt D nFreiburg a/ U. C. Förſter. Grä- e C en dfenhainchen. G. Glauch. Hel in weiss, roth, braun, gelb, Odrungen: u „Dfttwar- He- I grün und bunt empfehle ich zu den TJringen: F. Krauſe. Hohenmöl-ſen: Aug. Lehmann. Kelbra: C. billigſten Preiſen. be
Tröbs. Löbejün: L. Birkhold.Lützen: C. F. Weidling. Mans- Adolph Jüdel jun. J
feld: Fr. Hohenſtein. Merſeburg:
C. H. Schulze sen. K Sohn. Mü-
cheln: Moritz Kathe. Naumburg:
C. Fickweiler. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme. Schaf-
ſtedt: Heinr. Neßler. Sangerhau-

ſen: F. W. Quenſel. Stößen: C.
F. Grunicke. Stolberg: E. Fritſche.
Teuchern: C. F. Burkhardt. Wei-

Asßenfels: C. F. Zimmermann. Wet-
Ftin: Franz Noth. Wiehe: C. A.

Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

C OGeſchirrhalter, welche noch Geſpanne bis Ut
Montag den 21. Novbr. zum Proviantfahren beba die Armee ſtellen wollen mögen ſich ſchleu-

nigſt bei mir melden. faLeipzigD w9 Böttcher Steinthor 18. de
Beichsſtraße 48. Ganz friſchen Jan

der aufEis liegend empfiehlt
Geſucht wird 1 geſunde Amme bei hohem Lohng. Frau u Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18. Priedrich Krahmer, x
Ein ſchwarzgrauer Jagdhund iſt mir bereits

6 W elauf d iſt EWein O Offerte. Facteng n Ta Fiſcherplan Nr. J. 2

e tr
W ein Konkurſe habe ich 400 Fl. fran gen an Schmidt in Höhnſtedt. Der Gemeinde Cöllme herzlichen Dank für vt

zöſiſchen ein als Zahlung angenommen die uns überſandte Liebesgabe. arund will denſelben in beliebigen Poſten preis-- 16 Stück Preßblech gefunden. Bei Paris. Ernſt Groebſch, Garde Huſar.
würdig verkaufen. Näheres gr. Wallſte. 13. Giebichenſtein, Reilsſtraße Nr. 8s. Karl Groebſch, Garde Pionnier. t

c

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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